
DB NETZE 

ZUWENDÜNGSVERTRAG ÜBER DIE REALtSIERUNG UND FINANZIERUNG DER 
Inf r astrukt urmasnahme 

„Neubau der S-Bahnstation Ottensen einschuerlich Errichtung eines 
WESTLICHEN ZWEITEN ZUGANGES" 

zwischen 

1. Freie und Hansestadt Hamburg 
Behörde für Wirtschaft, Verkehr und Innovation 
Amt für Verkehr und Straßenwesen 
After Steinweg 4 
20459 Hamburg 

- nachfolgend ,FHH" oder „Zuwendungsgeber" genannt 

und 

2. DB Netz Aktiengesellschaft, 
vertreten durch den Vorstand 
Regional bereich Nord 
Lindemannallee 3 
30173 Hannover 

- nachfolgend „DB Netz" genannt 

3. DB Statlon&Semce Aktiengesellschaft, 
vertreten durch den Vorstand 
Regionalbereich Nord 
Hach mann platz 16 
20099 Hamburg 

- nachfolgend „DB Station&Service" genannt - 

2. und 3. nachfolgend zusammen „EIU" oder „Zuwendungsempfänger'' 
genannt *- 

“1,-3. nachfolgend gemeinsam „Vertragsparteien“ genannt - 



Präambel 

Die Vertragsparteien sind sich einig, dass die Infrastrukturmaßnahmen „Neubau der 
S-Bahnstation Ottensen" (nachstehend Jlnfrastrukturmaßnahme Teil 1" genannt) 
und „Errichtung des westlichen 2, Zuganges" (nachstehend Jnfrastruklurmaß- 
nahme Teil 2“ genannt, beide Teile zusammen auch ^Gesamtinfrastrukturmaßnahme“ 
genannt) zur Erschließung und Anbindung des nordÖstüchen Teils von Ottensen und 
des südöstlichen Teils von Bahrenfetd sowie der Verbesserung des ÖPNV-Angebotes 
in Hamburg dienen und somit realisiert werden sollen. 
Im Vorfelde zu diesem Vertrag wurde eine Machbarkeitsstudie und eine Planung der 
LeistungsPhasen 1*4 der HOAI durchgeführt. Die Realisierung der Infrastrukturmaß- 
nahme Teil 2 soll auf ausdrücktichen Wunsch der FHH erfolgen. 

§1 
Vertragsgegenstand 

(1) Gegenstand dieses Vertrages ist die Finanzierung der Realisierung [Bau- und 
Planungsleistungen der Lph. 5 9 nach HOAI) der Gesamlinfrastruktumiaß- 
nahme bestehend aus Teil 1 und 2 sowie die Sicherstellung der Wirtschaftlich- 
keit für die ElU auf Grundlage der Ergebnisse der Leistungsphasen 3 und 4 
nach HOAL 

(2) Die Beschreibung der Maßnahmen zur Realisierung der Gesamtinfrastruktur- 
maßnahme findet sich in Anlage 1.2 dieses Vertrags. 

(3) Die EjU realisieren die Gesamtinfrastruklurmaßnahme im Rahmen des in An- 
lage i.3a beschriebenen Rahmenterminplans sowie des in Anlage 1.3b be- 
schriebenen Kosten- und Finanzierungsplans. Die ElU halten die entsprechend 
dieses Vertrages efsietite Infrastruktur während der gesamten Vertragslaufzeit 
gemäß der Vereinbarungen in § 18 Absatz 2 zum Betrieb vor. 

§2 
Vorhabenträger der Gesamtinfrastrukturmaßnahme 

(1) Vorhaben- und Bedarfsträger der Gesamtinfrastrukturmaßnahme sind die ElU. 
Sie führen die Planung, die Antragstellung und die Ausführung der Gesamt- 
infrastrukturmaßnahme durch. Die DB Station&Service ist hierbei federführend 
tätig. 

(2) Die ElU werden Eigentümer der vertragsgegenständlichen Anlagen. 

(3) Die ElU verpflichten sich, die Anlagen gemäß § 19 Abs. 1 uneingeschränkt nutz- 
bar vorzuhalten. Uneingeschränkt nutzbar wird die Infrastruktur vorgehalten, 
wenn das vereinbarte Mindestverkehrs Programm gemäß 5 7 Abs. 1 während der 
Vertragslauf zeit durchgeführl werden kann und die vertraglich vereinbarten Aus- 
statt urgsstandards für Anlagen der DB Station&Servlce eingehalten werden. 
Einschränkungen der Nutzbarkeit, die nicht von den ElU zu vertreten sind, etwa 
höhere Gewalt, stellen keine Verletzung der Verpflichtung zur uneingeschränk- 
ten Nützbarkeit dar. 
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Die Verpflichtung zur uneingeschränkten Vorhaltung entfällt für die veittleibende 
Vertragsfaufzeit gemäß § 19 Abs. 1, wenn der Aufgabenträger das Mindestver- 
kehrsprogramm gemäß § 7 Abs. 1 vollständig ahbestellt. 

§3 
Gesamtkosten der Infrastrukturmaßnahmen Teil 1 und 2 

(1) Die Kosten der Infrastrukturmaßnahme Teil 1 gern, §1 Abs. 1 und 2 für die Lph 
5-9 betragen zum Planungs- und Preisstand [Entwurfsplanung, 27.11,20^ ein- 
schließlich Planungskosten und Aufwandstatbestände voraussichtiich^^Mio. 
EUR Mio. EUR, dayon entfallen au^B Station&ServIce und 
vsL^H^Io, EUR auf DB Netz (Anlage 1.3b) und vs^^l^lo. EUR auf die FHH. 
Die endgültigen Kosten der Infrastrukturmaßnahme Teil 1 werden nach dem 
kaufmännischen Abschluss ermltteit. 

(2) Die Kosten der Infrastrukturmaßrahme Teit 2 gern. §1 Abs. 1 und 2 für die Lph 
5-9 betragen zum Planungs- und Preisstand [Entwurfspfanung, 27,11.20^1 ein- 
schließlich Planungskosten und Aufwandstatbestände voraussichtllcH^HlMio. 
EUR- Die vorgenannten Kosten entfallen vollständig auf die DB Station&Service. 
Die endgültigen Kosten der fnfrasirukturmaßnahme Teil 2 werden nach dem 
kaufmännischen Abschluss ermittelt, 

(3) Die FHH weist nach, dass der nach Ziffer 6 der Anlage 8,7 der LuFV II für diese 
fnfrastrukturmaßnahme Teil 1 maßgebliche Grenzwert nach deren Inbetrieb- 
nahme erreicht wird. Die Prognose ist in Anlage 3.3 dokumentiert. 
Darüber hinaus weist die FHH spätestens drei Jahre nach dem auf die Inbetrieb- 
nahme folgenden JahresfahrpianWechsel gegenüber den ElU in schriftlicher 
Form nach, dass der nach Ziffer 6 der Anlage 8.7 der LuFV II geforderte Grenz- 
wert erreicht wird. Wird der für diese Infrastrukturm aßnah me Teil 1 maßgebliche 
Grenzwert nicht erreicht, erstattet die FHH den ElU die Im Infrastrukturbeilrag 
des Bundes nachgewiesenen Mittel für die Infrastrukturm aßnah me. Der gefor- 
derte Betrag ist zwanzig Tage nach Zugang der schriftlichen Zahlungsaufforde- 
rung der oder eines ElU zur Zahlung fällig. 

§4 

Ablösung von Betriebs- und Unterhaltungskosten der Infrastrukturmaß- 
nahmeTeil2 

Die FHH finanziert der DB StationfiiService für die gesamte VertragslaufzelL die Be- 
triebs- und Unterhaltungskosten der Infrastruklurmaßnahme Teil 2 in Höhe von 
Mio. EUR (vgL Anlage 1.3b). Die Einmatzahlung ist zum Zeitpunkt der Bauabnahme 
der Infrastrukturmaßnahme Teil 2 fällig. 

(1) Die Vertragsparteien sind sich darüber einig, dass anrechenbare Kosten in Höhe 

läge 8.7 unter Anrechnung auf die Länderquote Hamburg finanziert werden. 

§5 
Finanzierung der Infrastrukturmaßnahrne 

vo Mio. EUR der Infrastrukturmaßnahme Teil 1 zu Lasten der LuFV II An- 
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(2) Die FHH finanziert die Kosten der Infrastrukturmaßnahme Teil 1 nach § 3 Abs. 
1 in Höhe vonHiMio. EUR mit nicht rückzahlbaren Zuwendungen. Oie FHH 
sichert zu, dass diese Mittel nicht aus dem Entfiechtungsgesetz bzw. dem Lan- 
des-GVFG finanziert werden. Die Bundesmittel (LuFV II) nach Abs. 1 sind vor- 
rangig einzusetzen. 

(3) Die von der FHH nach Abs. 2 zu finanzierenden Kosten, werden durch Bundes- 
mittel einer LuFV II - Nachfolge Vereinbarung abgelöst und/oder ersetzt, wenn 
und soweit die Regelungen der LuFV II - Nachfolgevereinbarung eine Finanzie- 
rung entsprechend den bisherigen Regelungen der LuFV II zur Anlage 8,7 unter 
Anrechnung auf die Länderquote Hamburg zulassen und eine Ablösung der fi- 
nanzierten Landesmittel durch Vereinbarung einer Regelung entsprechend der 
in der LuFV II geltenden Anlage 8.3, Anhang 4 Sondertatbestände, dort Nr. 4 
möglich ist. Eine (Vor) Finanzierung durch die El Li erfolgt insofern nicht. 

(4) Die FHH finanziert die Gesamtkosten der Infrastrukturmaßnahme Teil 2 nach 
§ 3 Abs. 2 (Bau- und Planungsleistungen der Lph 5-9) in voller Höhe, 

(5) Eine Übersicht der Kosten und Finanzierung ist als Anlage 1,3b beigefügt. Die 
ANBest-P sowie die NBest-ßau der FHH (Anlage 5.5a und 5.5b) gelten sinnge- 
mäß, soweit nicht in diesem Vertrag Abweichendes vereinbart ist. 
Die Auszahlung der Mittel, die Verwendungsprüfung, die Vergabe und die Rück- 
fordemngen erfolgen ausschließlich nach den Regelungen dieses Vertrages. 

§6 
Kostenfortschreibung 

(1) ZurSlcherstellungderKostentransparenzführtdieDBStation&Servicefürdie 
Infrastrukturmaßnahme ein Kosten Controlling durch. Die FHH wird alle drei Mo- 
nate von der OB Station&Service über den Stand der Kosten informiert. Sobald 
für die ElU erkennbar ist, dass die Realisierung der Gesamtinfrastrukturmaß- 
nahme mit Kostensteigerungen verbunden sein wird, Informieren sie (federfüh- 
rend DB Station&Service) die FHH umgehend, insbesondere über Grund und 
Höhe der Steigerung. Diese Information enthält den aktuellen fortgeschriebenen 
Kostenstand (nachfolgend „fortgeschriebene Kosten" genannt). 

(2) Soweit die Finanzierung der Gesamtkosten der vertragsgegenständlichen Infra- 
strukturmaßnahme Teil 1 nach § 5 mit Lu FV-Bun des mittel n erfolgt, werden Kos- 
tenerhöhungen nach der LuFV II Anlage 8.7 bzw. einer entsprechenden Nach- 
folgevereinbarung zu Lasten der Länderquote Hamburg mit LuFV-Bundesmitteln 
finanziert, ohne dass es einer Zustimmung der FHH bedarf. 

(3) Kosienstelgerungen, die auf den Finanzierungsanteii der FHH entfallen, bedür- 
fen der schriftlichen Zustimmung der FHH. Die Vertragsparteien gehen davon 
aus, dass die Zustimmung der FHH zu Kostensteigerungen bis zu 10% der fort- 
geschriebenen Kosten gern. § 3 Abs, 1 und 2, Insbesondere wegen absehbarer 
Lohn- und Preissteigerungen nicht verweigert wird, sofern und soweit diese Im 
Einklang mit den Regelungen dieses Vertrages entstanden sind. Die FHH ent- 
scheidet bei Kosten Steigerungen umgehend über eine entsprechende Zustim- 
mung, Im Falle der Zustimmung werden die Kostenerhöhungen entsprechend § 
5 finanziert. Die ElU rufen die entsprechenden Mittel nach § 9 ab. 
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(4) Wesentliche Planungsänderungen bedürfen der schriftlichen Zustimmung der 
FHH. Eine Planungsänderung Ist Insbesondere dann wesentlich, wenn sie die 
Funktionalität der geplanten Anlagen (Grundfage ist Anlage 1>2) beeinflusst o- 
der eine Änderung der erteilten Plangenehmigung und der der bauaufsichtllchen 
Freigabe der Ausführungsplanung erfordert, 

(5) Stimmt die FHH einer Kostensteigerung von mehr als 10% der ggf, jeweils fort- 
geschriebenen Kosten oder einer wesentlichen Planungsänderung nicht zu, wer- 
den sich die Vertragsparteien über die Fortführung der Infrastrukturmaßnahme 
und deren Finanzierung verständigen. 

§7 
Mi ndestverkehrs Programm 

(1) Grundlage für die tnfrastrukturmaßnahme ist die in der Anlage 7*la enthaltene 
Verkehriiche Aufgabenstellung. Auf dieser Basis vereinbaren die Parteien ge- 
mäß Anlage 7.1b ein auf das Projekt bezogenes Mindestverkehrsprogramm, 
das die durchgehende Nutzung der Verkehrsstalion mit 293 entgeltpflichtigen 
Zughalten für die gesamte Vertragslaufzeit im Sinne des § 19 umfasst. Für DB 
Netz gilt das Mindestverkehrsprogramm Im Status quo (siehe Anlage 7,lbj, 

(2) Die FHH stellt die Bestellung und die Finanzierung des diesem Finanzierungs- 
vertrag zugrundeliegenden Mindestverkehrsprogramms sowie die gemäß An- 
lage 7,1b vereinbarten Zuhalte für die Dauer von 20 Jahren beginnend mit der 
Inbetriebnahme sicher. 

(3) Im Falle der dauerhaften oder vorübergehenden kompletten oder teliweisen 
Abbestellung der mit DB StationäService gemäß Anlage 7.1b vereinbarten 
Zughaite gleicht die FHH den ElU die damit verbundenen wirtschaftlichen 
Nachteile auf Nachweis aus. 

(4) Zu den wirtschaftlichen Nachteilen Im Sinne des vorstehenden Abs, 2 gehören 
auch die bei den ElU anfallenden nachgewiesenen unvermeidbaren Kosten der 
Verkehrssicherung, des Restbetriebs und ggf. des Rückbaus. Die FHH leistet 
entsprechend der verbleibenden Vertragslaufzeit gemäß § 19 nicht rückzahl- 
bare ratierliche Zahlungen an die ElU, damit die Wirtschaftlichkeit ausgeglichen 
ist. Die Zahlung ist ab dem Zeitpunkt der dauerhaften Verminderung oder Ab- 
bestellung jeweils zum 15.01, eines jeden Jahres fällig. 

§8 
Wirtschaftlichkeit für die ElU 

(1) Die Realisierung der Infrastrukturmaßnahme setzt voraus, dass die Wirtschaft- 
fichkelt für die DB Station&Service und DB Netz im Einklang mit den Regelun- 
gen dieses Vertrages sichergestellt Ist. 

(2) Jed es EIU hat da n ach fü r sich ein e Wi rtschaftlich keitsrech n u ng z u erste I le n 
und führt diesen Nachweis. Die Regelungen dafür erfolgen in den nachfolgen- 
den § Ba und 8b, 
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§8a 

Wirtschaftlichkeit für DB Station&Service / Infrastrukturm aßnah me Teil 1 

(1) Die Realisierung der Infrastrukturmaßnahme setzt voraus, dass die Wirtschaft- 
lichkeit für die DB Station&Service im Einklang mit den Regelungen dieses Ver- 
trages sichergestellt ist. 

(2) Für die Vorhaltung und den Betrieb der Verkehrsstationen wird von der DB Sta- 
tlon&Service ein Stationsentgeit nach eisenbahnrechtlichen Vorschriften und 
den Infrastrukturnutzungsbedingungen Personenbahnhöfe (INBP) - in der je- 
weils gültigen Fassung ~ erhoben. 

(3a) Alte Kosten, die für die vertragsgegenständliche Infrastrukturmaßnahme anfallen 
und die nicht mit Zuwendungen finanziert werden sowie projektbedingte Mehr- 
kosten des laufenden Stationsbetriebes werden entsprechend § 37 Abs.3 
ERegG über die nach § 37 Abs. 2 ERegG festgeiegte Regeidynamisierung hin- 
aus enigelterhöhend berücksichtigt. Die Erhöhung über den nach § 37 Abs.2 
ERegG gellenden Satz hinaus erfolgt spätestens in der auf die Inbetriebnahme 
folgenden Stationsentgeitliste auf Grundlage des jeweils gültigen Stationspreis- 
sysiems. Die DB StationßService weist der FHH die Erhöhung auf Basis von Ist- 
Kosten sowie geeigneter Annahmen nach. Die Erhöhung unterliegt ab dem 
Folgejahr ebenfalls der Anpassung am Maßstab der Änderungsrate des ERegG. 

{3 b} Ist die Einpreisung gemäß Abs. 3a in die Stationsentgelte nicht möglich - etwa 
bei einer Unzulässigkeit der Einpreisung bestimmter Kosten aufgrund behördli- 
cher Vorgaben insbesondere der Bundesnetzagentur oder aufgrund einer ge- 
setzlich vorgeschriebenen Entgeltenlwlcklungsobergrenze werden alle Kos- 
ten, die für die vertragsgegenständliche Infrastrukturmaßnahme anfailen und die 
nicht mit Zuwendungen finanziert werden, sowie die projektbedingten Mehrkos- 
ten des laufenden Stationsbetriebes auf der Grundlage einer Ausgleichsberech- 
nung bewertet. Auf Grundlage dieser Bewertung werden die FHH und die DB 
Station&Service eine vollständige Ausgleichszahlung vereinbaren, die durch die 
FHH zu leisten Ist und afs einmalige oder ratlerifche Zahlung erfolgen kann. 

(4) Die Ausglelchszahlung erfolgt zum Zeitpunkt der Feststellung der Nichteinpreis- 
barkelt nach Abforderurjg durch die DB Station&Service. Nach kaufmännischem 
Abschluss der Infrastrukturmaßnahme, spätestens jedoch drei Jahre nach Inbe- 
triebnahme der vertragsgegenständSichen Infrastruktur, wird die Ausgleichsbe- 
rechnung Wiede rfiolt und die Ausgleichs Zahlung entsprechend der Neuberech- 
nung ggf, gekürzt oder erhöht. 

(5) DB Station&Service stellt in dem in Absatz 3 a/ 3b beschriebenen Fall der FHH 
die projektbezogenen Eingangsdaten und das Ergebnis der Ausgleichsrech- 
nung in geeigneter Form entsprechend den Angaben des Musters der Anlage 
8a.5 zur Verfügung, 

(6) In der Ausglelchsrechnung sind nicht Eigenmittel der DB Station&Service einzu- 
rechnen. die aufgrund einer vorsätzlichen oder grob fahrlässigen Verletzung der 
vertraglichen Pflichten zur Finanzierung von Mehrkosten aufgewendet wurden. 

(7) Die Berechnung der Ausgleichszahlung auf den Zahlungszeitpunkt erfolgt mit 
dem durchschnittlichen Kalkülationszinssatz für 10-jahrige Bundesanleihen 
(Durchschnittswert aus den letzten fünf Jahren, die diesem Vertragsabschluss 
vorangehen). Sollte der ermittelte durchschnittliche Zinssatz negativ sein, so gilt 
für die Ausglelchsrechnung der Zinssatz Q%. 
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(8) Die FH H kann auf eigene Kosten die Ausgleichsrechnung der DB Station&Ser- 
vice durch einen unabhängigen Wirtschaftsprüfer überprüfen lassen. DB Sta- 
tion&Service stellt die dazu erforderlichen Daten zur Verfügung, Die FHH ver- 
pflichtet sich, den Wirtschaftsprüfer eine Vertraulichkettserklärung gemäß An- 
lage 8a,8 unterzeichnen zu lassen und DB Stailon&Servlce diese vorzulegen. 
Die Prüfung der Unterlagen selbst erlaubt keine Fristüberschreitung der mit Zah- 
lungsziel bei der FHH abgeforderten Ausgleichszahiung. 

§8b 
WirtscbaftEichkeit für DB Netz 

fl) Die DB Netz hat für sich unter Berücksichtigung des aktuell geltenden Anlagen- 
preissystems sowie der voraussichtlichen Finanzierung der Infrastrukturmaß- 
nahme als auch der unter § 3 Abs. 1 getroffenen Vereinbarungen eine Wirt- 
schaftlichkeitsrechnung auf Grundlage der zwischen den Parteien vereinbarten 
Methodik (Kapitalwertmethode) für einen Zeitraum von 20 Jahren (ln der Regel 
20) ab dem Zeitpunkt der Inbetriebnahme der vertragsgegenständlichen Infra- 
struktur (Nutzungszeltraum) entsprechend der Zweckbindungsdauer der Förder- 
mittel auf gestellt. Die für die Bewertung der Infrastrukturmaßnahme gesetzten 
Prämissen sind in Anlage 8b.1 dokumentiert. 

(2) Die Wirtschaftlichkeitsrechnung der DB Netz hat zu keinem auskömmlichen Er- 
gebnis geführt 

Die FHH wird das Defizit durch die Gewährung einer Einmalzahjun^in Form ei- 
ner Zuwendung zum 31.12.2020 an die DB Netz ln Höhe von Mio. EUR, 
ausgleichen. Die Einmalzahlung ist die Summe der ratierlichen Beträge der pro- 
jektbedingien Veränderungen aus dem Beirachtungszeitraum, die mit einem 
Zinssatz von 0% abgezinst werden. Die projektbezogenen Eingangsdaten und 
die Barwerte der projektbedingten Veränderung sind ln Antage 8b.2 dargestellt 

(3J Eine Aktualisierung der Wirtschaftlichkeitsrechnung erfolgt nach kaufmänni- 
schem Abschluss der Infrastrukturmaßnahme, spätestens jedoch drei Jahre 
nach Inbetriebnahme der vertragsgegenständlichen Infrastruktur, auf Grundlage 
der bis dahin entstandenen bzw. noch erwarteten Gesamtkosten nach § 3 Ab- 
satz 1 unter Berücksichtigung der tatsächlichen Finanzierung und des maßgeb- 
lichen Preissystems. Gegebenenfalls werden sich die Vertragsparteien auf einen 
anderen Zeitpunkt zur Aktualisierung der Wirtschaftlichkeitsrechnung vereinba- 
ren. Maßgebend für die Prämissen der Nachkaikulatlon ist der definierte Ent- 
scheid ungs zeitpu n kt der U rsp ru ngskalkul atio n. 

Die DB Netz stellt der FHH die projektbezogenen Eingangsdaten und die Bar- 
werte der projeklbedingten Veränderung nach der Darstellung der Anlage 8b.2 
zur Verfügung. 

ln die Ausgleichsberechnung sind die Eigenmittel der DB Netz nicht einzurech- 
nen, die aufgrund einer Verletzung vertraglicher Pflichten oder Infolge einer be- 
rechtigt verweigerten Zustimmung zur Finanzierung vor Mehrkosten aufgewen- 
det wurden. 

Im Falle eines verbesserten Ergebnisses der aktualisierten Ausgleichsberech- 
nung zahlt die DB Netz den auf Grundlage von Absatz 2 gezahlten Betrag in 
Höhe der Differenz zwischen der aktualisierten und der ursprünglichen Aus- 
gleichsberechnung unverzinst an die FHH zurück. 
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Auf Verlangen der FHH prüfen die Vertragsparteien, ob und inwieweit ein Aus- 
gleich der negativen Wirtschaftlichkeit durch Mehrbestellungere erfolgen kann. 

{4) Die FHH kann auf eigene Kosten die Ausgleichberechnung eines ESU durch ei- 
gene Mitarbeiter oder einen unabhängigen Wirtschaftsprüfer überprüfen lassen. 
Das jeweilige ElU stellt die dazu erforderlichen Daten zur Verfügung. Die FHH 
verpflichtet sich, die betroffenen Mitarbeiter und den Wirtschaftsprüfer eine Ver- 
traulich keitserklärung gemäß Anlage 6a,8 unterzeichnen zu lassen und den ElU 
diese vorzutegen. 

§ 9 Mittefabruf / Bewillfgungszeltraum 

(1) Die ElU rufen die für die DB-lnfrastruklurmaßnahme die nach Maßgabe des § 5 
und 6 bereitgestellten Mittel bei der FHH ab. Jedes ElU bestätigt für sich beim 
Mittelabnif gemäß Anlage 9.1, dass die Mittel spätestens innerhalb von 2 Mo- 
naten für fällige Zahlungen verwendet werden. 

(2) Die FHH überweist den ElU die angeforderten Mittel innerhalb von 23 Kalender- 
tagen nach Eingang des MIttelabrufschreibens der ElU. Sofern der Antrag nicht 
der Anlage 9.1 entspricht, teilt die FHH den ElU innerhalb der 14 Kalendertage 
dies schriltlich mit. Erfolgt keine schriftliche Mitteilung der FHH, so wird unwider- 
leglich fingiert, dass das Mittelabrufschreiben der Anfage 9.1 entspricht, 

(3) Die DB StationaService wird (federführend für die ElU) den Finanzmittelbedarf 
jährlich einmal fortschreiben und diese Fortschreibung bis zum 31. Mai eines Jeden 
Jahres für die nachfolgenden Haushaitsjähre dem Zuwendungsgeber zur Abstimmung 
vorlegen, damit dieser die Mitte! zeitgerecht zur Verfügung stellen kann. Bei weseniii- 
chen Abweichungen des Finanzmittelbedarfs erfolgt die Auszahlung im Rahmen der 
jeweils verfügbaren Haushaltsmittel. Der Bewilligungszeitraum endet am 31.12.2027. 
Sollte eine Verlängerung des Bewilligungszeitraums erforderlich werden, werden die 
ElU dies der FHH mitteilen. Dieser Zeitraum kann auf begründeten Antrag verlängert 
werden. 1 

§ 10 
Projektsteuerung und -abreclmung 

Die Projektsteuerung und -abrechnung wird durch das System iTWO (oder nachfol- 
gende Systeme) der ElU geführt. Abweichend von der Nr. 2 der N Best-Bau erkennt 
die FHH dieses als Baurechnung im Sinne der NBest-Bau,an. 

§11 
Nachweis der Verwendung 

(1) Die DB Station&ServIce hat federführend für die ElU die Verwendung für die 
nach Maßgabe des § 9 dieses Vertrags an sie ausgezahlten Mittel gemäß den 
nachfolgenden Regelungen und somit abweichend von der NBest-Bau Pkt 3 
dem Zuwendungsgeber nachzuweisen. Die Verwendungsnachweisprüfung er- 
folgt durch die FHH als Zuwendungsgeber. Die DB Netz wird darüber informiert 
bzw. soweit notwendig beteiligt. 

(2) Oie Verwendung der Zuwendung ist innerhalb von zwölf Monaten nach Erfül- 
lung des Zuwendungszwecks gemäß § 1 Satz 2 der FHH nachzuweisen. 
Hierzu legt die DB StationSiService federführend für die ElU 

8 



a, den vollständigen zahlenmäßigen Nachweis der Verwendung 
der Mi Hel entsprechend den Regelungen des Absatz 4 
sowie 

b. einen Sachbericht gemäß Absatz 4 vor (Verwendungsnach- 
weis). 

(3) Der aus den kaufmännischen Systemen erstellte Verwendungsnachweis für die 
Gesamtififrastrukturmaßnahme wird dem Zuwendungsgeber bis zum 30.06. 
des Folgejahres übergeben. Auf Anforderung können im Bedarfsfall die ein- 
schlägigen Belege in Kopie eingesehen werden. 

(4) Der zahlenmäßige Nachweis ist entsprechend der Gliederung des Kosten- und 
Finanzierungsplans mittels einer Tabelle gemäß Anlage 11.4a zu erbringen, 
die mit dem Verwendungsnachweis eingereicht wird, und besteht aus einer 
übersichtlichen summarischen Aufstellung aller mit dem Zuwendungszweck zu- 
sammenhängender Einnahmen und Ausgaben in zeitlicher Folge. Soweit die 
ElU die Möglichkeit zum Vorsteuerabzug nach § 15 des Umsatzsteuergesetzes 
haben, dürfen nur Preise ohne Umsatzsteuer eingestellt werden. 

In dem Sachbericht sind die Verwendung der Zuwendungen sowie das erzielte - 
Ergebnis darzustellen, d.h. die durchgeführten Maßnahmen und Leistungen 
sind in Kurzberichtsform zu erläutern. 
Der Nachweis von Eigenleistungen der ElU erfolgt gemäß Anlage 11.4b. 

(5) Die DB Station&Service fegt bis zum 30. April jedes Jahres für die ElU einen 
zahlenmäßigen Nachweis der Verwendung der Mittel für das vorangegangene 
Jahr gemäß Absatz 3 vor (Zwischennachwels). Die Vorlage eines Kurzberichts 
gemäß Anlage 11.2 ist bei der Vorlage des Zwischennachweises nicht erfor- 
derlich, 

(6) Zusätzlich stellen die ElU jährlich jeweils den Bestätigungsvermerk des Wirt- 
schaftsprüfers betreffend den Geschäftsbericht (Anlage 11.6) zur Verfügung. 

(7) Die Vorlage oder Vorhaltung von Originaibelegen ist nicht erforderlich, das pa- 
pierlose Archivierungsverfahren der ElU wird anerkannt. Die elektronischen Be- 
lege können bei Bedarf eingesehen werden. 

(8) Bei Leistungen der von den ElU entsprechend § 11 Abs, 4 beauftragten kon- 
zernelgenen Unternehmen sind die Ausgaben für das tatsächliche eingesetzte 
Personal zuwendungsfähig. 
Die ElU haben alle mit den Zuwendungen zusammenhängenden Urtterlagen 
(z.B. konzernübliche Belege bei mit den ElU gemäß § 15 AktG verbundenen 
Auftragnehmern, Rechnungen sonstiger Auftragnehmer, Mengeneinzelnach- 
werse für HO Al-Leistungen, Verträge. Bücher) sechs Jahre aufzu bewahren, so* 
fern nicht nach steuerrechtlichen oder anderen Vorschriften eine längere Aufbe- 
wahrungsfrist bestimmt Ist. Die Aufbewahrungsfrist beginnt mit Ablauf des Ka- 
lenderjahrs, In dem der Verwendungsnachweis vorgelegt worden ist. Zur Aufbe- 
wahrung können auch Bild- oder Datenträger verwendet werden. Das Auf- 
nahme- und Wiedergabeverfähren muss den Grundsätzen ordnungsgemäßer 
Buchführung oder eine: ln der öffentlichen Verwaltung allgemein zugelassenen 
Regelung entsprechen. 
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§ 12 
Durchführung der Infrastmkturmaßnahtne 

(1) Die ElU setzen unter Federführung der DB Siation&Service die Gesamtlnfra- 
sirukturm aßnah me so um, dass der Im Rahmenterminplan ln Anlage 1.3a ge^ 
nannte I n betriebnah me lerm in eingehalten werden kann und Informieren die üb- 
rigen Vertragsparteien regelmäßig alle drei Monate und auf Verlangen über den 
Fortschritt der Infrastrukturmaßnahme. 

(2) Die Vertragsparteien verpflichten sichj den jeweils anderen Vertragsparteien die 
Ansprech Partner verbindlich und schriftlich unmittelbar nach Unterzeichnung 
dieses Vertrages mitzuteilen. Gleiches gilt bei Änderungen der Ansprechpartner. 

(3) Sobald für die ElU absehbar ist, dass es bei der Realisierung der Gesamtinfra- 
strukturmaßnahme zu Verzögerungen im Vergleich zum Rahmenterminplan 
kommen wird, informieren sie {federführend DB Station&Service) unverzüglich 
die anderen Vertragsparteien und erläutern, was durch die ElU veranlasst wird, 
die Verzögerungen zu vermeiden bzw. zu minimieren. 

(4) Bei Verzögerungen, deren Ursachen die ElU nicht aufgrund vorsätzlichen oder 
grob fahrlässigen Handelns zu vertreten haben, verlängert sich der Zeitraum der 
Realisierung um die Zeitspanne, in der die ElU infolge der Verzögerung an der 
zeitgerechten Umsetzung der Gesamtinfrastrukturmaßnahme gehindert sind. 
Die Vertragsparteien werden den Rahmenterminplan entsprechend anpassen. 
Maßgeblich für den Zeitpunkt der Fertigstellung ist der jeweils aktuelle, ange- 
passte Rahmenterminplan. 

§ 13 
Vergabe von Aufträgen 

(1) Die EiU verpflichten sich, den Infrastrukturbeitrag abweichend von der NBest ~ 
Bau Nr. 1 entsprechend den Vorschriften des für die Deutsche Bahn AG gelten- 
den Vergaberechts zu verwenden. Darüber hinaus werden die EIU ihre Verga- 
bepraxis anhand der in Anlage 10 der LuFV II (Anlage 13.1) dargestellten und 
mit den Verbänden der Bauindustrie abgestimmten Verfahrensweise ausrichten. 
Für den Fall, dass ln einer LuFV II Nachfolgevereinbarung Änderungen der An- 
lage 10 vereinbart werden, gelten diese Vergaberegeln ab dem Zeitpunkt ihrer 
Wirksamkeit. 

(2) Die Regelungen nach Abs. 1 gelten auch für den Einsatz von Mitteln, die die 
FHH nach den Regelungen dieses Vertrages den EIU zu wendet. 

§ 14 
Umsatzsteuer 

(1) Bei der umsatzsteueriichen Beurteilung der nach dieser Vereinbarung vereinbar- 
ten Zahlungen sind die Vertragsparteien sich einig, dass diese als nicht steuerbar 
nicht der Umsatzsteuer unterliegen. Die Zahlungen werden daher netto (ohne 
Umsatzsteuer) ausgewiesen und ahgerufen. 

(2) Sind von den EIU hierfür Umsatzsteuerbeträge rückwirkend zu entrichten (durch 
Änderung der rechtlichen Beurteilung z.B. im Rahmen einer steuerlichen Be- 
triebsprüfung), werden die entsprechenden Umsatzsteuerbeträge und die durch 
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die nachträgliche Zahlung entstehenden steuerlichen Nebenleistungen im Sinne 
des § 3 Absatz 4 Abgabenordnung von den Zuwendungsgebern für ihren Finan- 
zierungsantetl nachgefordert und die Zahlungen der Zuwendungsgeber für die 
Zukunft entsprechend angepasst. 

0) Geht den EID ein Umsatzsteuerbescheid nach Maßgabe des vorstehenden Ab- 
Satzes 2 zu, werden sie mit der FHH so rechtzeitig eine Abstimmung über die 
Durchführung von Rechtsbehelfen vornehmen, dass etwaige Einspruchsfristen 
gewahrt werden können. 

(4) Die ElU (federführend DB Station&Service) werden ferner eine Abstimmung dar- 
über herbeifUhren, wann die von der FHH zu erstattenden Umsatzsteuerbeträge 
an die ElU gezahlt werden. 

h 

§ 15 
Zusammenarbeit 

(1) Die Vertragsparteien regeln alle sich im Zusammenhang mit diesem Vertrag er- 
gebenden Fragen ln gegenseitiger vertrauensvoller Zusammenarbeit. 

(2) E rgi bt sich aus wich ligen G rund eh, i nsbeso nde re au s gesetz I sehe n M aß na h me n, 
dass Änderungen oder Ergänzungen der ln diesein Vertrag getroffenen Verein- 
barungen zur Wahrung der darin festgelegten Interessen einer Vertragspartei 
erforderlich werden, so sind sie unverzüglich In vertrauensvoller Zusammenar- 
beit zu vereinbaren. 

(3) Die Vertragsparteien sind verpflichtet, den anderen Vertragsparteien unverzüg- 
lich anzuzeigen, wenn 

der vertragliche Zweck oder sonstige für die finanzielle Unterstützung maß- 
geblichen Umstände sich ändern oder wegfallen, 
ein Insolvenz- oder Vergleichsverfahren beantragt oder eröffnet wird. 

$ 16 
Vorbehalte 

Dieser Vertrag steht unter der aufschiebenden Bedingung, dass die Genehmigungen 
der zuständigen Beschluss- und Aufsichlsorgane der Vertragsparteien vorliegen. Für 
die FHH beinhaltet dies insbesondere den Vorbehalt, dass die gesetzlichen Körper- 
schaften die Haushaltsansätze in der erforderlichen Höhe feststellen bzw. beschlie- 
ßen. Die Vertragsparteien verpflichten sich vorbehaltlos, die Entscheidungen dieser 
Organe zeitgerecht herbei zu führen und den Entfall der aufschiebenden Bedingung 
nach vorstehenden Sätzen 1 und 2 denjeweüs anderen Vertragsparteien unverzüglich 
schriftlich zur Kenntnis zu bringen. Die Vorbehalte im Sinne der vorstehenden Sätze 1 
und 2 gelten mit der Anzeige nach vorstehendem Satz 3 als ausgeräumt. 
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Veröffentlichung, Aufschub der Wirksamkeit, Rücktritt 

(1) Dieser Vertrag unterliegt dem Hamburgischen Transparenzgeseiz (HmbTG) 
und wird nach Maßgabe der Vorschriften des HmbTG im Informationsregister 
veröffentlicht werden. Unabhängig von einer möglichen Veröffentlichung kann 
der Vertrag Gegenstand von Auskunftsanträgen nach dem HmbTG sein. 

(2) Im Hinblick auf § 10 Abs. 2 HmbTG vereinbaren die Parteien, dass dieser Ver- 
trag erst einen Monat nach seiner Veröffentlichung im Informationsregister 
wirksam wird. Die FHH kann binnen dieses Monats nach der Veröffentlichung 
des Vertrags im Informationsregfster vom Vertrag zurücktreten, wenn der FHH 
nach der Veröffentlichung des Verb-ages von ihr nicht zu vertretende Tatsachen 
bekannt werden, die sie, wären sie schon zuvor bekannt gewesen, dazu veran- 
lasst hätten, einen solchen Vertrag nicht zu schließen, und ein Festhalten am 
Vertrag für die Zuwendungsgeberin unzumutbar ist, 

(3) Dieser Vertrag enthält Betriebs- bzw. Geschäftsgeheimnisse der ElU. Die FHH 
verpflichtet sich deswegen, ausschließlich die als Anlage 17.3 diesem Vertrag 
beigefugte Fassung mit entsprechenden Schwärzungen sowohl Im Ver- 
tragstext selbst als auch in den Anlagen zu veröffentlichen. Für die Erteilung 
von Auskünften nach § 12 HmbTG Ist ausschließlich die Anlage 17.3 zu ver- 
wenden. 

§ 18 
Rückforderungen 

U) Werden die Zuschüsse entgegen dem Zuwendungszweck gemäß § 1 verwen- 
det, so kann die FHH von den ElU die Erstattung der jeweils an sie geleisteten 
Beträge verlangen. Dies gilt auch in den übrigen Fällen der Ziffer 8 Nr. 1 bis 3 
der ANBest-P. 

(2) Hält ein ElU die Infrastruktur ganz oder teilweise entgegen der vertraglichen 
Pflicht gemäß 5 1 Absatz 3 nicht während der gesamten Vertragslaufzeit zur 
bestimmungsgemäßen Nutzung vor, so können die Zuwendungsgeber die an 
die ElU auf Grund dieses Vertrages gewährten Zuschüsse anteilig für den Zeit- 
raum der nicht vertragsgemäßen Vorhaltung zurückfordern. 

(3) Erstaltungsbeträge sind entsprechend Ziffer 8.4 bis 8.5 der ANBest-P zu verzin- 
sen. 

§ 19 
Laufzeit 

(1) Dieser Vertrag gilt bis zum Ablauf von 20 Jahren (Bindungsdauer) nach Inbe- 
triebnahme der Infrastruktur. 

(2) Wird die Gesamtinfrastrukturmaßnahme ganz oder teilweise nicht realisiert, so 
ist diejenige Vertragspartei, die die Gründe für den Projektabbruch vorsätzlich 
oder grob fahrlässig herbeigeführt hat, verpflichtet, die bis dahin entstandenen 
und noch entstehenden Kosten sowie die Kosten für den qualifizierten Abbruch 
der fnfrastrukturmaßnahme auf Nachweis zu finanzieren. § 254 BGB gilt ent- 
sprechend. Zur Geltendmachung des Anspruchs muss die anspruchsberechtigte 
Vertragspartei plausibel darlegen, dass die Gründe für den Projektabbruch durch 
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die andere Vertragspartei vorsätzlich oder grob fahrlässig herbeigeführt wurden; 
diese führt den Entlastungsbeweis. 

(3) Hat keine der Vertragsparteien die Gründe für den Projektabbruch vorsätzlich 
oder grob fahrlässig herbeigeführt, sind die bis dahin entstandenen und noch 
entstehenden Kosten sowie die Kosten für den qualifizierten Abbruch der Infra- 
strukturmaßnahme von den Vertragsparteien entsprechend ihres Finanzierurgs- 
anteiSs gemäß § 5 auf Nachweis zu finanzieren. 

(4) Zu den Kosten des Projektabbruchs gehören insbesondere auch solche Aufwen- 
dungen der ElU, die trotz Kündigung von Verträgen mit den Auftragnehmern in- 
folge fortbestehender Vergütungsansprüche gemäß § 649 BGB entstehen. 

§20 
Schlussbestimmungen 

(1) Die Vertragsparteien verpflichten sich, das Gesamtprojekt zu fördern und sich 
so zu verhalten, dass die Infrastrukturmaßnahme entsprechend des Rahmenter- 
minplans [Anlage i,3a) sowie des Kosten- und Finanzierungsplans [Anlage 
1.3 b) realisiert werden kann. Die ElU sind zur sparsamen Mittel Verwendung ver- 
pflichtet. 

(2) Sollte eine Bestimmung dieses Vertrags unwirksam oder undurchführbar sein 
oder werden, so berührt dies die Wirksamkeit des Vertrags Im Übrigen nicht. Die 
Vertragsparteien verpflichten sich, in einem solchen Fall die Bestimmung durch 
eine wirksame oder durchführbare Bestimmung zu ersetzen, die dem wirtschaft- 
lichen Zweck der zu ersetzenden Bestimmung soweit wie möglich entspricht. 
Entsprechendes gilt für etwaige Lücken des Vertrags. 

(3) Die ln diesem Vertrag geregelten Rechte und Pflichten begründen keinen Leis- 
tungstausch, Die Parteien sind sich einig, dass es sich vorliegend um ein Zuwen- 
dungsrechtsverhältnis handelt. 

(4) Die ElU sind, mit Zustimmung der FHH berechtigt, die Rechte und Pflichten aus 
diesem Vertrag ganz oder teilweise auf verbundene Unternehmen im Sinne von 
§ 15 AktG zu übertragen. Einer Zustimmung bedarf es nicht im Falle von Um- 
st ru ktu rie ru nge n 1 nnerh al b des D B- Ko nzems, 

(5) Dieser Vertrag wird Je einmal für jede Vertragspartei ausgefertlgt. 

(6) Änderungen und Ergänzungen zu diesem Vertrag bedürfen der Schriftform, Das 
gilt auch für die Abbedingung des Schriftformerfordernisses. E-Mail und Telefax 
wahren das Scbriftformerfordernis nicht. 
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§21 
Anlagen 

Folgende Anlagen sind Bestandteil dieses Vertrages: 

Anlage 1.2: Beschreibung der Maßnahmen zur Realisierung der Gesamtinfra- 
strukturmaßnahme Incl, der Kostenberechnung 
(inklusive Plandarstellung) 

Anlage 1.3 a: Rahmenterminplan 
Anlage 1.3 b: Kosten- und Finaniierungsplan 
Anlage 3.3: Grenzwerte der LuFV W 8J 
Anlage S.S a: ANBest-P 
Anlage 5.5 b: NSest’Bau 
Anlage 7.1 a: Verkehrliche Aufgabenstellung 
Anlage 7.1 b; Mindestverkehrsprogramm 
Anlage 8a.5: M uster W irtschaf tifchkei tsbere chnungDBS&S 
Anlage Sa.S; Vertraulichkeitserklärung 
Anlage 8b.l: Prämissen der Bewertung 
Anlage 8b.2: Wirtschaftlichkeltsberechnung DB Netz 
Anlage 9.1: Mittel abrufschreiben 
Anlage 11.2 Muster Zwischennachweis 
Anlage 11.4 a: Verwendungsnachweis 
Anlage 11.4 b: Abrechnung der Eigenleistungen 
Anlage 11.6: Beslätigungsvermerk Wirtschaftsprüfer 
Anlage 13.1: Anlage 10 der LuFV II 
Anlage 17.3: geschwärzter Vertrag 
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Für die Freie und Hansestadt Ham^g 
Hamburgs den [Datum] Jj/ff ^ 

Für die OB SUtionfiService AG 
Hamb u rg, dj^^D atu m] C~j£ 1 f 

Für die DB Netz AG 
Regionalbereich Nord 
Hannover, fDatum) H 9. 09. 2(Jlö 
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LuFV H, Anlage SJ: Nahverkehr 
Anlage 3.3 

stand: 21.10.2014‘ 

1. Von den MiUeln, die der Bund gemäß § B Abs. 1 8SWAG für Bau, Ausbau so- 

wie Ersatzmvestltionen In dre Schienenwege der ElU zur Verfügung stellt, sind 

gemäß § 8 Abs. 2 BSWAG Insgesamt 20 vom Hundert für Investilionsmaßnah- 

men, die dem Schienenpersonennahverfcehr dienen, zu verwenden. 

Dies erfolgt durch Neu- und Ausbauinvestitionen, die Gegenstand des ßedarfs- 

plans sind, sowie durch Verbesserungs- und Ausbaumaßnahmen und Ersatzin- 

vestitionen nach Maßgabe dieser Vereinbarung in die Schienenwege der ElU, 

die auch dem Schienenpersonennahverkehr dienen, 

2. In diesem Rahmen sind vom Infrastruktur bellrag des Bundes sowie von der tat- 

sächlich gezahlten zusätzlichen Dividende der DB AG nach § 2.1 und § 2a.l 

während der Laufzeit dieser Verelrxbarung Insgesamt 1,1 Mrd. EUR für Verbes- 

serungs- und Ausbaumaßnahmen des Schienenpersonennahverkehrs vorge- 

sehen. Dies sind Maßnahmen, die im unmittelbaren Interesse der Länder ste- 

hen und Insbesondere der Wahrnehmung ihrer Verantwortung für den Schie- 

nen personennah verkehr bzw. der Umsetzung ihrer Nahverkehrskonzeptionen 

dienen oder von den ElU zur Verbesserung des Schi e ne nperso nenn ah Verkehrs 

als notwendig erachtet werden. Die Maßnahmen sind zwischen den Ländern 

und den ElU abzustJmmen. 

3. Die ElU - federführend die DB Netz AG - werden Innerhalb regelmäßiger „Län- 

cfergespräche''mit den einzelnen Ländern über den Stand der Planung und Re- 

alisierung wesentlicher Investitionsvorhaben der ElU Im Jeweiligen Land berich- 

ten. 

Dies betrifft sowohl Verbesserungs- und Ausbaumaßnahirren für den Schienen- 

personennahverkehr rm Rahmen des Be Stands ne tzes (deren Finanzierung Ge- 

genstand dieser Vereinbarung Ist) als auch Maßnahmen des Bedarfsplans 

Schiene (deren Finanzierung nicht Gegenstand dieser Vereinbarung ist) sowie 

wesentliche Investitionen zur Erhaltung und Erneuerung der Infrastruktur. 

Die Anforderungen der Länder an die Weiterentwicklung der Infrastruktur für 

den Schienenpersonennahverkehr - und die damit In Zusammenhang stehert- 

den und von den Ländern gewünschten Verbesserungs- und Ausbaumaßnah- 

men für den Schlenenpersonennähverkehr - sowie die von den ElU vorge- 

schlagenen Maßnahmen zur Verbesserung des Schienenpersonennahverkehrs 

sind ln den regelmäßigen^Lände/'igespr'äc/ier}"zwischen den ElU und den Län- 

dern abzustimmen. Die Länder und die ElU sollen dabei eine ausgewogene 

Verteilung der einzelnen Maßnahmen Im Jeweiligen Land anstreben, welche 

sowohl die Belange der Länder als auch der ElU zur Weiterentwicklung der 

SPNV-Infrastruktur angemessen berücksichtigen. 

Die ElU werden eine zögfge Realisierung der mit den Ländern abgestimmten 

Verbesserungs- und Ausbaumaßnahmen für den Schlenenpersonennähverkehr 

anstreben und In den „Länöergesprächen" mit dem jeweiligen Land den Verlauf 

de r PI anu ng u nd Re alisle r u ng d a rslel len. 



LuFV II, Arjlage 8.7: Nahverkehr 

Stand: 21,10,2014 

4. Die Mittel für Verbesserungs- und Ausbaumaßnahmen werden auf die ein2el- 

nen Länder aufgeteift. In den Teilirngsschlüssel, der die Quotierung auf die ein* 

zelnen Länder bestimmt, sind die Teilindikatoren „Infrastrukturbesland SPNV“, 

JnfrastruMurnutzung SPNV" und «Verkehrsperspektive SPNV“ eingeflossen. 

Diese Teilindikatoren berücksichtigen D0-fnffastruktur bzw, Verkehre auf DB- 

Infrastruklur bei Abschlu5S 6zw. für die Dauer dieser Vereinbarung und belnhal' 

len folgende messbare Größen mit nachfolgender Gewichtung: 

• Infrastrukfurbestand SPNV (GewIchlungsantell 30 vom Hundert) 

o davon Streckenlänge für den SPNV je Bundesland 

(25 vom Hundert) 

o davon Anzahl Verkehrsstationen für den SPNV je Bundesland 

(5 vom Hundert) 

• Infrasfruklumuizung SPNV (Gewfchtungsanteif 32,5 vom Hundert) 

o davon T fassen kl lometer bestellter SPNV Je Bundesland 

(22,5 vom Hundert) 

o davon Anzahl Verkehrshalte im SPNV Je Bundesland 

(5 vom Hundert) 

o davon Anzahl Ein-, Aus- und Umsteiger bei Verkehrs haften Im 

SPNV je Bundesland 

(S vom Hundert) 

• VerkehrsperspeMive SPNV (Gewichtungsanlell 37,5 vom Hundert) 

o durch die Länder prognostizierte Veränderungen des Beslellvolu- 

mens Im SPNV (Zugkilometer) während der Laufzeit dieser Verein- 

. batung 

(7,5 vom Hundert) 

o zwischen den Ländern im Rahmen der Revision der Reglonalisie- 

jungsmiltel vereinbarter Verteilungsschlüssel (sog.,Kieler Schlös- 

ser, VMK Kfel am 01,/02.10,2014) für die Laufzeit dieser Vereinba- 

rung (Mittel der Jahre 2015 - 2019) 

{30 vom Hundert) 

Daraus ergeben sich für den vertragsgege ns ländlichen Zeitraum folgende Quo- 

ten; 

Bundesland 
Anteil 

{%] 
Anteil 

[Mio. EUR] 

Baden-Württemberg 

Bayern 

Berlin 

Brandenburg 

10,926 

17,025 

5,419 

5,589 

120,186 

187,275 

59,609 

61,479 

2/Q 



LuFV I), Anlage ßJ: NaJwerkehr 
Stand: 21.10.2014 

Bremen 

Hamburg 

Hessen 

Mecklenburg-Vorpommern 

Niedersachsen 

0,536 

2,110 

7,674 

2,796 

8,995 

5,696 

23,210 

84,414 

30,756 

98,945 

Nordrhein-Westfalen .15,034 165,374 

Rheinland* Pfalz 5,928 65,208 

Saarland 

Sachsen 

Sachsen-An hall 

1,040 

6,015 

4,306 

11,440 

66,165 

47,366 

Schleswig-Holstein 3.152 34,672 

Thüringen 

Summe 

3,455 

100,0000 

38,005 

1.100,000 

Die EJU steilen sicher, dass diese Miltel entsprechend der Quotierung für die 

Länder und der Bereltstellur^g durch den Bund über die Laufzeit der Vereinba- 

rung zur Verfügung gesteift werden können. 

Es bteibs den Ländern unbenommen, ihren Anteil vollständig oder anteilig auf 

ein anderes Land zu übertragen. Die Parteien sind sich einig, dass Voraussei* 

zung einer Übertragung die entsprechende Informalion durch die beteiligten 

Länder an die DB Netz AG ist und die Übertragung durch einen Schriftwechsel 

zwischen den beteiligten Ländern zu dokumentieren Ist, 

5. Mittel nach dieser Vereinbarung, welche die ElU im Rahmen von länderbezo- 

genen Förderprogrammen der Europäischen Union nach § 6 dieser Vereinba- 

rung zur Komplementärfinanzierung einsetzen, vverden auf die in Ziffer 4 ge- 

nannten Beträge der betroffenen Bundesländer angerechnel, soweit die EHJ 

diese Mittel für Verbesserungs* und Ausbaumaßnahmen des Schienenperso* 

nennahverkehr einsetzen. 

6. a) 

Verbesserungs- und Ausbau maß nah men für den Schlenenpersonennahver* 

kehr, die von den Ländern im Rahmen der Ländergespräche vorgeschlagen 

werden, müssen zu Ihrer Umsetzung volkswirtschaftlich zu vertreten sein, d.h, 

diese Maßnahmen müssen, mit Ausnahme der Maßnahmen nach Ziff. 6 lit. c), 

die Grenzwerte nach Salz 2 einhaiten. Eine Förderung der Maßnahmen nach 

Satz 1 aus (nfrastriiklurbeiirägen des Bundes sowie aus der tatsächlich gezahl- 
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ten zusätzlichen Dividende der DB AG nach § 2.1 und § 2a.l Ist ausgeschlos- 

sen, wenn die nachfolgenden Grenzwerte nicht erreicht werden: 

• Strecken (einschließlich zugehöriger Bahnhöfe und Stationen): 

Querschmttsbefaslung mindestens 1.000 Reisenden-km je km Betriebs- 
iänge I Werktag, 

• Bahnhöfe / Stationen Typ 1: 

mindestens 1.000 Ein- / Aus- / Umstefger pro Werktag, 

• Bahnhöfe / Stationen Typ 2; 

mindestens 100 Ein- / Aus- / Umsteiger pro Werktag. 

Die Zuordnung von Bahnhöfen / Stationen zu Typ 1 oder Typ 2 erfolgt anhand 

der in Anhang 1 dargestellten Fälle. 

Die vofkswirtschaftJiche Vertretbarkeit ist abschließend durch den Nachweis der 

betroffenen Länder gemäß den Anforderungen nach Anhang 2 nachgewiesen. 

Danach erfolgt der Nachweis der Erreichung der Grenzwerte Im Ist-Zustand 

oder In den Fällen der Ziff. 6 lit. b) auf Basis einer Verkehrsprogriose vor Beginn 

der Realfelerüng sowie einer Bestätigung des Eintritts der Prognose innerhalb 

des in Ziff, 6 fit. b) vorgegebenen Zeitraumes. 

b) 

Wenn und soweit bei Ausbau- und Verbesserungsmaßnahmen, die die Länder 

vorgeschlagen und mit den EID ab dem 01. Januar 2DOS vertraglich vereinbart 

haberr, die Grenzwerte nach Ziff. 6 lit. aj nicht Im Ist-Zustand erreicht werden, 

fassen sich die ElU spätestens 3 Jahre nach dem auf die Inbetriebnahme der 

Maßnahme folgenden Jahresfahrpfanwechsel gemäß Anhang 2 nachweisen, 

dass die Grenzwerte bei den von den Ländern vorgeschlagenen Ausbau- und 

Verbesserungsmaßnahmen erreicht worden sind. Die ElU fordern vom Land 

den für die Ausbau- und Verbesserungs maß nahmen eingesetzten Infraslrukiur- 

beltrag des Bundes und die tatsächlich gezahlten zusätzlichen Dividenden der 

DB AG vollständig als Ausgfeichszahlung, wenn die Erreichung der Grenzwerte 

durch die Länder nicht gemäß den Anforderungerr nach Anhang 2 nachgewie- 

sen wird. Die ElU werden in dem Jahr der Ausglelchszahlung oder in dem da- 

rauf folgenden*Jahr in Höhe der durch das Land gezahlten Ausgleichszahiung 

zusätzliche Mindestersatzinvestitionen In das Schienennetz gemäß § 8.3 dieser 

V e reinb a rung nac hwe Isen. 

c) 

Von Ziff. 6 iit a) ausgenommene Maßnahmen: 

Die Einhaltung und der Nachweis dieser Grenzwerte ist nicht erforderlich, wenn 

Verbesserungs- und Ausbau maß nahmen für den Schienenpersonennahverkehr 

gemäß der „Gemeinsamen Erklärung zum weiteren Abbau der Investiven Alllas- 

len im Bereich des ehemaligen Sondervermögens Deutsche Reichsbahn ab 

dem Jahr 2003" - schlussgezeichnet am 20. März 2003 - zuzuordnen sind oder 
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wenn Vefbesserungs- und Ausbaumaßnahmen für den Schienenpefsonennah- 

verkehf bererts vor dem 28. März 2006 in die PIatzierungsliste gemäß 5 2 Abs, 

5 Salz 1 der Sammeivereinbarung 05/2003 „Invesiitlonen, die dem Schienen- 

personennahverkehr dienen" - schJussgezeichnei am 27. Dezember 2002 - 

aufger^mmen wurden. 

d) 

Für die von den ElU im Rahmen der Ländergespräche vorgeschfagenen Maß- 

nahmen gilt die Verpflichtung zur wlrlschaf(liehen und sparsamen Mittelverwen- 

dung gern. § 9 dieser Vereinbarung. 

7. Die ElU können mit den Ländern durch gesonderte Vereinbarungen vor Beginn 

der Planung und Reailsiefung Regelungen u.a. zu folgenden Punkten treffen: 

o Umfang und Dauer des von den Ländern verbindlich zu bestellenden Ver- 
kehrsprogrammst 

o Sicherstellung einer auskömmlichen Wirtschaftlichkeit für die ElU, mit an- 

gemessener Verzinsung der Eigenmittel und 

o Beteiligung der Länder an den Kosten, die zur Umsetzung der vom Land 

gewünschten Verbesserungs- und Ausbau maß nah me ahfalten. 

8. a) 

Vorhaben, die im GVFG-ßundesprogramm finanziert werden können, werden 

nicht, auch nicht hinslchtfich des Komplementäranteils, im Rahmen des 

BSWAG und der LuFV finanziert. 

b) 

Vorhaben, die aus den GVFG-Landesprogrammen nach den Regelungen des 
Entflechiungsgesetzes finanziert werden, können nicht im Rahmen des 

BSWAG und der LuFV finanziert werden. 

c) 
Die Finanzierung von Bau- urnl Ausbau der Schienenwege [§ 1.3 LuFV) für den 

Betrieb von S-Bahnen ist im Rahmen des BSWAG und der LuFV ausgeschlos- 

sen, 

d) 
Sofern Maßnahmen ln den Anwendungsbereich der 2iff. 6 c) dieser Anlage fal- 

len, gelten für diese Maßnahmen die vorstehenden Beschränkungen auS Ziff. 8 

a) bis c) nicht. 

9. Die ElU verpflichten sich, die Umsetzung der Verbesserungs- und Ausbaumaß- 

nahmen für den Schiene npersonennahverkehr, die mit Mittein nach dieser An- 

lage finanziert werden, im Rahmen des Infrastrukturzustands- und 
-entwicklungsberlchtszüdokumentieren. 

Die ElU verpflichten sich darüber hinaus zu berichten. Inwieweit der Infraslruk- 

turbeitrag des Bundes und die tatsächlich gezahlten zusätzlichen Dividenden 
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der DB AG im Rahmen djeser Vereinbarung dem S chl en en p ers o ne n nah verkehr 

zugute kommen. 

Dieses erfolgt insgesamt im Rahmen des Infrastrukturzustands- und 

-entwicklungsberichts gemäß § 14. 

Verzeichnis der Anhänge zur luFV-Anlaae 8.7: 

- Anhang 1: Fälle Typ 1 und Typ 2 bei BahnhÖfen/Statlonen 

-Anhang2: Nachweis uodDokume nt ationderGrenzwerte 
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Allgemeine Nebenbe^tlmmungen filf Zuwendungen zur 
Projektförderung (AKBest>P) 

(Stand 01.12,2013) 

Anlage 6.5a 

Die Allgameinen Nebenbestjmmunrgen sind Bestandteil des Zuwendungsbescheides, soweit in 
ihnn nicht ausdrückJIch etwas anderes bestinnmt ist. Sie enthalten Nebenbestimmungen im Sinne 
von § 36 des Hamburglschen Varwattungsverfahrensgesetzes (HmbVwVfG) bzw. von § 32 des 
Sozialgesetzbuchs 'Zehntes Buch - (SGB X) und Eriäuterungen. 

Nr. 1 Anforderung und Verwendung der Zuwendung 
Nr. 2 Nachträgliche Ermäßigung der Ausgaben oder Änderung der Rnanzierung 
Nr. 3 Vergabe von Aufträgen 
Nr. 4 Inventarisierungspflicht 
Nr. & Mitteilungspflichten der Zuwendungsempfängerin oder des Zuwendungsempfängers 
Nr. 6 Nachweis der Verwendung 

Nr, 7 Prüfung der Venwendung 
Nr, 8 Erstattung der Zuwendung,, Verzinsung 

1 Anforderung und Verwendung der Zuwendung 
1.1 Die Zuwendung darf nur zur Erfüllung des fm Zuwendungsbescheld nach Umfang, 

Qualität und Zielsetzung bestimmten Zwecks verwendet werden. Die Zuwendung Ist 
wirtschaftlich und sparsam zu verwenden. 
Die Zuwendungsempfängerin oder der Zuwendungsempfänger muss sicherstellen, dass 
alle ihre oder seine Einnahmen und Ausgaben in kfarer Zuordnung zum geförderten 
Projekt“ auch in Abgrenzung zu anderen Projekten oder dem allgemeinen 
Geschäftsbetrieb“ nachvoliziehbär belegt werden können. Die Abgrenzung umfasst ggf. 

auch die Gemeinkosten und das Verfahren zu deren Umlage auf die einzelnen Projekte 
und den allgemeinen Geschäftsbetrieb, 

1.2 Die eigenen Mittel und die mit dem Zuwendungszweck zusammenhängenden 
Einnahmen der Zuwendungsempfängerin oder des Zuwendungsempfängers 
(Insbesondere Zuwendungen, Leistungen Dritter) sind nach Maßgabe des 
Zuwendungsbescheids als Deckungsmittel einzusetzen. 

1.3 Besserstellungsverbot / Mindestentgelts 

1.3.1 Besserstellungs verbot 
Werden die Gesamtausgaben der Zuwendungsempfängerin oder des 
Zuwendungsempfängers überwiegend aus Zuwendungen der öffentlichen Hand 

bestritten, darf die Zuwendungsempfängerän oder der Zuwendungsempfänger ihre oder 
seine Beschäftigten finanziell nicht besser stellen als vergleichbare Bedienstete der 
Freien und Hansestadt Hamburg, 

Inhalt 



Höhere Entgelte als nach dem WL sowie sonstige über- und auEertarifliehe Leistungen 
dürfen nicht gewährt werden. 

Abweichende tarilvertregljche Regelungen bleiben unberührt. 
1.3.2 Tariftreue / Mlndestlohn 

Bescbäftiglen sind die Mindestentgette zu zahlen, die ln Höhe und in Bezug auf den 
Zahlungszeitpunkt den Vorgaben desjenigen Tarifvertrages genügen, an den die 
Zuwendüngsempfängerin oder der Zuwendungsempfänger aufgrund des Arbeitnehmer- 
Entsendegesetz {AEntG) gebunden Ist. Dies gilt entsprechend für andere gesetzliche 
Sestlmmungen Über Mindastentgelfe. Soweit Leistungen vergeben werden (VOB i VOL), 
sind die Auftragnehmerinnen und Auftragnehmer durch die Zuwendungsempfängerin 
oder den Zuwendungsempfänger entsprechend zu verpflichten. 

Beschäftigten Ist mindestens der Lohn nach § 5 des Hamburg Ischen 
Mindestlohngesetzes zu zahlen. 

1.4 Die Zuwendung darf nur insoweit und nicht eher angefordert werden, als sie innerhalb 
von zwei Monaten nach der Auszahlung für fällige Zahlungen zur Erfüllung des 
Zuwendungszwecks benötigt wird Die Anforderung jedes Teilbetrages muss die zur 
Beurteilung des Mittelbedarfs erforderlichen Angaben enthalten, 

1.5 Im Übrigen dürfen die Zuwendungen nur wie folgt in Anspruch genommen werden: 
1.5.1 bei Anteil- oder Festbefragsfinanzierung jeweils anteilig mit etwaigen Zuwendungen 

anderer Zuwendurtgsgeberinnen oder Zuwendungsgeber und den vorgesehenen 
eigenen und sonstigen Mitteln der Zuwendungsempfängerin oder des 
Zuwendungse mpfäfigers, 

1.5.2 bei Fehlbedarfsfinanzierung außerdem erst, wem die vorgesehenen eigenen und 
sonstigen Mittel der Zuwendungsempfängerin oder des Zuwendungsempfängers 
verbraucht sind. 

1.6 Ausgezahile Zuwendungen, die am Jahresende nicht verbraucht wunder, sind - wenn für 
denselben Zweck, Zuwendungen im Folgejahr bewilligt werden - auf die Anforderung zu 
Beginn des Folgejahres anzurechnen. 

1.7 Zahlungen vor Empfang der Gegenleistung dürfen nur vereinbart oder bewirkt werden, 
soweit dies allgemein üblich oder durch besondere Umstände gerechtfertigt ist. 

1,S Rücklagen und Rückstellungen bzw. am Jahresende nicht verbrauchte Zuwendungen 
dürfen nur nach Maßgabe des Zuwendungsbescheids gebildet bzw. verwendet werden. 
Andere Regelungen in Rechtsvorschriften bielben unberührt. 

1,9 Der Zuwendungsbescheid kann mit Wirkung für die Zukunft widerrufen werden, werin 
sich herausstellt, dass der Zuwendungszweck nicht zu erreichen ist. 

2 Nachträgliche Ermäßigung der Ausgaben oder Änderurjg der Finanzierung 
2.1 Ermäßigen sich nach der Bewilligung die Im Rnanzlerungsptan veranschlagten 

Gesamtausgaben, erhöhen sich die Deckungsmiltei oder treten neue Deckungsmittel 
hinzu, so vermindert sich die Zuwendung 

2.1.1 bei Anteilfinanzierung anteilig mit etwaigen Zuwendungen anderer 

Zuwendungsgeberinnen oder Zuwendungsgeber und den vorgesehenen eigenen und 
sonstigen Mitteln der Zuwendungsempfängertn oder des Zuwendungsempfängers, 

2.1.2 bei Fehlbedarfs- und Votlfinanzierurrg um den vollen In Betracht kommenden Betrag, 



2.1.3 bei Feslbetragsfinanzienjng, wenn sich die ^Luwendungsfähigen Ausgaben auf einen 
Betrag unterhalb der Zuwendung enrtäßigen, auf die Höhe der tatsächlichen 
zuwendungsfähigen Ausgaben. 

2.2 In den Fällen der Nrn, 2.1.1 und 2.1.2 vermindert sich die Zuwendung nur, soweit nicht 
die Biidung von Rücklagen, Rückstellungen oder sonstige Verwendungszwecke im 

Zuwendungsbescheid zugelassen sind. 
2.3 Die Zuwendungsempfängerin oder der Zuwendungsempfänger hat nach der Erfüllung 

des Zuwendungszwecks ihr bzw. ihm verbleibende Mittel aus Minderausgaben oder 
Mehreinnahmen, die nach Nf. 2.1.1 bis 2.1.3 auf die Zuwendung mindernd anzurechnen 
sind, unverzüglich - spätestens mit Vorlage des Verwendungsnachweises - zu erstatten 

3 Vergabe von Aufträgen 
3.1 Bei der Vergabe von Aufträgen ist die zum Zeitpunkt der Ausschreibung jeweils geltende 

Fassung anzu wenden. 
3.1.1 Abschnitt 1 der Vergabe* und Vertragsordnung für Bauleistungen Teil A (VOB/A), wenn 

der Gesamtauftragswert der Baumaßnahme bzw. des Bauwerks (alle Bauaufträge für 
eine bauliche Anlage) ohne Umsalzsteuer mehr als 50.000 EUR beträgt; 
Im Fall der Anwendung der VOß/A beträgt die Wertgrenze für die „Freihändiga 
Vergabe' 100.000 Euro (ohne USt,), die Wertgrenze für die „Beschränkte 
Ausschreibung" 1,000.000 Euro (ohne USt.). 

3.1.2 Absdinitt 1 der Vergabe- und Vertragsordnung für Leistungen Teii A (VOL/A). wenn der 
Jahreswert der Lieferung oder Leistung für eine Warengruppe ohne Umsatzsteuer mehr 
als 25.000 EUR beträgt. 
Im Fall der Anwendung der VOL/A beträgt die Wertgrenze für die .Freihändige 
Vergabe“ 50.000 Euro (ohne USt.), di© Wertgrenze für die .Beschränkte 
Ausschreibung* auf 100.000 Euro (ohne USt.). 

3.1.3 Weitergehende Bestimmungen, die die Zuwendungsempfängerin oder den 

Zuwendungsempfänger zur Anwendung von Vergabe vom chriften verprichten. (1) 
3.2 ' Auch Auflrä^, die die unter den Nm. 3.1.1 und 3.1.2 genannten Betragsgrenzen nicht 

erreichen, sind unter den Gesichtspunkten der wirtschaftlichen und sparsamen 
Mittel Verwendung ln der Regel auf der Grundlage mehrerer schriftlicher Angebote 
(Wettbewerb) zu vergeben. 

3.3 Das Hambgrgische .Gesetz zur Einrichtung eines Registers zum Schutz fairen 
Wettbewerbs (GRfW)“ Ist bei der Abwendung der Vergaberechts anzuwenden (vgl. § 1 
Abs. 2 GRfW). 

4 fnvenlarisierungspf Eicht 
4.1 Die Zuwendungsempfängerin oder der Zuwendungsempfänger darf über Gegenstände, 

die zur Erfüllung des Zuwendungszwecks erv/orben oder hergesteiit werden, vor Ablauf 
der Im Zuwendungsbeschaid.festgeiegten zeitlichen Bindung nicht verfügen. 

4.2 Die Zuwendungsempfängerin oder der Zuwendungsempfänger hat die zur Erfüllung des 

Zuwendungszwecks beschafften Gegenstände, deren Anschaffurfgs- oder 
Herstellungskosten ohne Umsatzsteuer 410 EUR übersteigen, zu inventarisieren Soweit 



die Freie und Hansestadt Hamburg Eigentümerin Ist oder wird oder dingliche Rechte hat, 
sind die Gegenstände In dem Inventar besonders zu kennzeichnen. 

S Mitteitungspflichten der Zuwendungsempfängerln oder des 
Zuwe nd u ngs e mpfängers 
Die ZuwendungsempfSngerin oder der Zuwendungsempfänger Ist verpflichtet, 
unverzüglich der Bewilligungsbehdrde anzuzeigen, wenn. 

5.1 sie f er nach Vorlage des Flnanzierungsplans weitere Zuwendungen für denselben 
Zweck tjel anderen öffentlichen Stellen beantragt oder von Ihnen erhält, 

5.2 sonstige für dis BowUlEgung der Zuwendung maßgebliche Umstände sich ändern oder 
wegfallen. Insbesondere der Im Zuwsndungsbescheld beschriebene Zuweridungszwsck 
nach Umfang. Qualität und Zielsetzung nicht oder mit der bewllllglsn Zuwendung nicht zu 
erreichen Ist. 

5.3 dis abgerufsnen oder ausgszahllsn Beträge nl^ht innerhalb von zwei Monaten nach 
Auszahlung zur ErfÜllurtg des Zuwendungszwscks verbraucht werden können, 

5.4 aus der Zuwendung beschaffte oder hergestellte Gegenstände innerhalb der Im 
Zuwendungsbescheid festgelegten zeiUlchen Bindung nicht mehr entsprechend dem 
Zuwendungszweck verwendet oder nicht mehr benötigt werden, 

5.5 ein Insoivenzverfahren gegen sie oder ihn beantragt oder eröffnet wird. 

6 Nachweis der Verwendung 
6.1 Die Verwendung der Zuwendung ist imerhaib von sechs Monaten nach Erfüllung des 

Zuwendungszwecks, spätestens jedoch mH Ablauf das sechsten auf den 
Bewilligungszeltraum folgenden Monats der Bewilllgungsbehörde nachzuweisen 
(Verwendungsnachweis), soweit im Zuwendungsbescheid keine abweichenden Fristen 
bestimmt sirvd. Der Verwendungsnachweis besteht aus einem Sachbericht und einem 
zahlenmäßigen Nachweis sowie den ggf. Im Zuwendur^gsbescheld genannten weiteren 
Unterlagen. 

6.2 In dem Sachbericht sind nach Maßgabe des Zuwendungsbescheids die Verorendung der 
Zuwendung sowie das erzielte Ergebnis Irn Einzelnen derzustellen, 

6.3 In dem zahlenmäßigen Nachweis sind alle mit dem Zuwandungszweck 
zusammenhängenden Einnahmen (Zuwendungen, Leistungen Dritter, eigene Mittel) und 
Ausgaben entsprechend der Gliederung des Flnanzierungsplans summarisch 
auszuweisen. Soweit die Zuwendungsempfängerfn oder der Zuwendungsempfänger dis 
Möglichkeit zum Vorsteuerabzug nach § 15 des Umsatzsteuergesetzes hat, dürfen nur 
die Entgelte (Preis ohne Umsatzsteuer) berücksichtigt werden. 

6.4 Im Verwendungsnachweis ist zu bestätigen, dass die Ausgaben notwendig waren, dass 
wirtschaftlich und sparsam verfahren worden ist und die Angaben mit den Büchern und 
den Belegen übereinstimmen. 

6.5 Mit dem Nachweis sind auf Anforderung der Bewilligungsbehörde die Orlglnalbelege 
(Einnahme- und Ausgabebeiege) über die Einzelzählungen und die Verträge über die 
Vergabe von Aufträgen vorzulegen. Die Betege müssen die [m Geschäftsverkehr 
üblichen Ar^gaben und Anlagen enthalten, die Ausgabebelege Insbesondere die 



Zahlungsempläng«r!n oder den Zahlungsejnpfänger, Grund und Tag der Zahlung und bei 
Gegenständen den Verwerrdungszweck, 

6.6 Die Zuwendungsempfängerin oder der Zuwendungsempfänger hat die in Nr. 6,6 
genannten Belege und Verträge sowie affe sonst mit der Fdrderung 
zusammenhängenden Unterlagen (vgL Nr. 7.1 Satz 1) sechs Jahre au^ubewahren, 
sofern nicht nach steuerrechtlichen oder anderen Vorschriften eine längere 
Aufbewahrungsfrist bestimmt ist. Die Aufbewahrungsfrist beginnt mit Ablauf des 
Kalenderjahrs, In dem der Verwendungsnachweis vorgelegt worden ist. Zur 
Aufbewahrung können auch Bild- oder Datenträger verwendet werden. 

6.7 Der Bewilligungsbehörde Ist mitzuteiien, inwieweit die Mittel aus der Zuwendung zur 
Beschaffung oder HersteJtung von Vermögerisgegenständen verwendet wunden. Die 
Nutzungsdauern und Aktivierungszeilpunkle der aus Zuwendungsmitteln geschaffenen 
oder erworbenen Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sind anzugeben. 

T Prüfungder Verwendung 
7.1 Die Bewilllgungsbehönde {einschliefiJtch der für sie zuständigen Vorprüfungsstelle) ist 

berechtigt, Bücher, Belege und sonstige Geschäftsunterlagen anzufordern sowie die 
Verwendung der Zuwendung durch örtliche Erhebungen - auch unangemeldet - zu 

prüfen oder durch Beauftragte prüfen zu lassen. Die Zuwendungsempfängerin oder der 
Zuwendungsempfänger hat die erforderlichen Unteriagen ordnungsgemäß und prüfbar 
bereitzuhalten und die notwendigen Auskünfte zu erteilen. 
Hierzu gehört aur^ die Wetlsrgabe persononbezogener Daten Ihrer/seiner Beschäftigten, 
soweit sie für die Prüfung der Verwendung der Zuwendung nach den Bedingungen des 
Zuwendungsbeschaids herangezogen werden müssen. Die Beschäftigten sind über die 
Weitergabe der Daten zu unterrichten. 

7.2 Oer Rechnungshof der Freien und Hansestadt Hamburg Ist nach § 91 der 
Landeshaushaltsordnung (LHÖ) (2] berechtigt, bei dar Zuwendungsempfängerin oder 
dam Zuwandungsempfänger zu prüfen. 

B Erstattung der Zuwendung, Verzinsung 
8.1 Dte Zuwendung ist zu erstatten, soweit ein Zuwendungsbescheid nach dem H mb VwVfG 

{§§ 43 bis 49a) bzw, nach dem SGB X (§§ 44 bis 47 und 50) mit Wirkung für die 
Vergangenheit zurückgeno-mmen oder widerrufen odar sonst unwirksam wird. 

8.2 Nr. 8.1 gilt Insbesondere, wenn 
8.2.1 eine auflösende Bedingung eingetreten Ist, z.B. nachträgliche Ermäßigung der Ausgaben 

oder Änderung der Finanzierung nach Kr, 2. 
8.2.2 die Zuwendung durch unrichtige oder unvollständige Angaben erwirkt worden ist. 
8.2.3 die Zuwendung nicht oder nicht mehr für den vorgesehenen Zweck oder unwirtschaftlich 

verwendet wird; dasselbe gilt für aus der Zuwendung beschaffte Gegenstände. 
8.3 Ein Widerruf mit Wirkung für die Vergangenheit kann auch In Betracht kommen, soweit 

die Zuwendungsempfängerin oder der Zuwendungsempfänger 



a.3,1 Auflagen nicht oder nicht Innerhalb einer gesetzten Frist erfültl, Insbasondene den 

vorgeschdebenen Verwendungsnachweis nicht rechtzeitig vorlegt sowie 
Mittellungsplllchten (Nr, 5) nicht rechtzeitig nachkomrnt oder 

&.3.2 die Zuwendung nicht Innerhalb von zwei Monaten nach Auszahlung für fällige Zahlungen 
zur Bfüliung des Zuwendungszwecks (vgl. Nr. 5.3} verwendet. 

8.4 Werden Zuwendungen nicht innerhalb von zwei Monaten nach der Auszahlung zur 
Erfüllung des Zuwendungszwecks verwendet und wird derZuwendungsbescheid nicht 
zurückgenomnnen oder widenufen, können für die Zeit von der Auszahlung bis zur 
zweckerjtsprechenden Verwendung Zinsen In Höhe von 5 Prozentpunkten über dem 
jeweiligen Basiszinssatz nach § 247 BGB [3] jährlich verlangt werden. Entsprechendes 
gilt, soweit die Zuwendung in Anspruch genommen wird, obwohl andere Mittel anteilig 
oder vonangig einzusetzen sind. 

[11 ZuANBest-P.Nr.3.1.3 
Eine weitergehende Bestimmung wäre z,B, die Verpflichtung zur EU-weilan 
Ausschreibung In den Fällen des § 98 des Gesetzes gegen 

Wettbewerbsbeschränkungen - GWB - in Verbindung mit § 2 der Verordnung über die 
Vergabe Öffentlicher Aufträge - VgV % in diesen Fällen ist der jeweilige Abschnitt 2 das 
Jeweiligen Teiles A der Vergabe- und Vertragsordnung für Baulelstungen (VOB) und der 
Vergabe- und Vertragsordnung für Leistungen (VOL/A) sowie die Vergabeordnung für 
freiberufliche Leistungen (VOF) durch die ZuwendungsempfSngerln oder den 
Zuwendungsempfänger zu beachtein. 
Bei Auftraggebern nach § 98 Nummern 1 bis 4 das GWB gilt für Aufträge, die Im 
Zusammenhang mit Tätigkeiten auf dem Gebiet der Trinkwasser- oder 
Energieversorgung oder das Varkehrs {Sektorentätigkeiten) vergeben wanden, die 
Sektoren Verordnung vom 23. September 2009 (BGBL I S. 3110) in der jeweils geltenden 
Fassurtg. 

[2J Zu ANBest - P, Kr. 7.2 
§ 91 Abs. 1 (Auszug) und Abs. 2 LHO lauten: ,,{1) Der Rechnungshof ist berechtigt, bei 
Stellen außerhalb der Verwaltung zu prüfen, wenn sie von der Freien und Hansestadt 
Hamburg Zuwendungen erhalten Leiten diese Stellen die Mittel an Dritte weiter,,so kam 
der Rechnungshof auch bei diesen prüfen. (2) Die Prüfung erstreckt sich auf die 

bestimmungsmäßige und wirtschaftliche Verwaltung und Verwendung, Bel Zuwendungen 
kam sie sich auch auf die sonstige Haushalts- und Wirtschaftsführung des Empfängers 
erstrecken, soweit es der Rechnungshof für seine Prüfung für notwendig hält." 

[3] Zu ANBest - P, Nrn. B.4 
Der Erstattungsanspruch wird nach § 49a HmbVwfG bzw. nach § 50 SGB X mit 5 
Prozentpunktsn über dem jeweiligen Basiszinssatz nach § 247 BGB Jährlich verzinst. 
Der Basiszinssafz verändert sich zum 1 Januar und 1. Juli eines jeden Jahres, wenn 
sich seine Bezugsgröße geändert hat (§ 247 Abs. 1 BGB). Die Deutsche Bundesbank 
gibt die BasiszinssäIze im Bundesanzeiger bekannt {§ 247 Abs. 2 BGB). 



14.023 

Antage 4- NBest - Bau - 
VV zu § 44 LHO 

Baufachliche Mebenbestimmungen (NBest-Bau) 

Die Baufach liehen Nebenbestimmungen ergänzen bzw, modifizieren 
die Allgemeineni Nebenbestimmungen fOr Zuwendungen zur 
ProjektfördeiTung (ANBest*P), Sie werden damit ebenfalls Bestandteil 
des Zuwendungsbascheides, soweit in ihm nicht ausdrOckfich etwas 
anderes bestimmt ist. Sie enthalten Nebenbestimmungan im Sinne 
von § 36 des Hamburgischen Verwaltungsverfahrensgesetzes 
{HmbVwVfG) bzw, von § 32 des Sozialgesetzbuchs - Zehntes Buch - 
{SGB X) und Erläuterungen. 

Inhalt 

Nr. 1 Ausschreibung, Vergabe und Ausführung 

Nr. 2 Baurechnung 

Nr. 3 Verwendungsnachweis 

H21 -16c 
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14.023 

Anlage 4 - NBest - Bau - 
VV zu § 44 LHO 

1 Ausschreibung, Vergabe und Ausführung 

t.l Die Vergabe der Architekten- und Ingenieurloistungen erfolgt auf der 
Grundlage der Honorarordnung für Architekten und Ingenieure (HOAl). 
Dabei ist die Verdingungsordnung für freiberufliche Leistungen (VOF) 
anzuwenden, soweit die Voraussetzungen des § 2 Abs. 2 VOF erfüllt 
sind. 

1.2 Außerdem sind die „Grundsätze und Richtlinien für Wettbewerbe auf 
den Gebieten der Raumplanung, des Städtebaus und des Bauwesens 
- GRW in der jeweils für die Freie und Hansestadt Hamburg 
geltenden Fassung zu beachten. 

1.3 Die Zuwendungsemplängerin oder der Zuwendungsempfänger hat die 
Bewilllgungsbehörde rechtzeitig über die jeweils vorgesehene 
Vergabeart, den Baubeginn un-d die Beendigung der Baumaßnahme 
zu unterrichten. 

1.4 Die ersten Ausschreibungen sollen grundsätzlich Leistungen 
umfassen, die Üblicherweise im Zusammenhang ausgeführt werden 
und deren Umfang so erheblich ist, dass anhand des 
Kostenvergleichs mit den der Bewilligung zugrunde liegenden 
Bauunterlagen mit hinreichender Zuverlässigkeit beurteilt werden 
kann, ob die darin ausgewiesenen Baukosten eingehalten werden. 

1.5 Die Ausführung der ßaumaßnahme muss den der Bewilligung 
zugrunde liegenden Bauunterlagen sowie den technischen und 
baurechtlichen Vorschriften entsprechen. 

Erhebliche Abweichungen von den der Bewilligung zugrunde 
liegenden Unterlagen bedürfen vor ihrer Ausführung der Prüfung und 
der Zustimmung durch die Bewilligungsbehörde. 

Als erheblich sind Abweichungen anzusehen, die wesentliche 
Änderungen des Bau- und/oder Raumprogramms oder Bauobjektes 
verursachen oder die Gesamtkosten mit Auswirkung auf di© Höhe der 
Zuwendung erhöhen. Hierzu gehören insbesondere Änderungen, 
durch die neue, den Umfang eirtes Bauwerks verändernde Bauteile 
oder Baukörper entstehen oder d® dem Zuwendungszweck nicht 
entsprechen. 

2 
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Anlage 4 - NBest - Bau - 
VV zu § 44 LHO 

2 Bäurachnung 

2.t Die Zuwendungsemplängertn oder der Zuwendungsempfänger muss 
fQr jede Baumaßnahme eine Baurechnung führen. Besteht eine 
BaumaBnahme aus mehreren Bauprojekten/Bauabschnitten, sind 
getrennte Baurechnungen zu führen. 

2.2 Die Baurechnung besteht aus 

2.2.1 dem Bauausgabebuch (bei Hochbauten nach DIN 276 gegliedert, bei 
anderen! nach Maßgabe des Zuwendungsbescheides). Werden die 
Einnahrrten und Ausgaben für das geförderte Bauobjekt von anderen 
Buchungsvorfällen getrennt nachgewiesen, entsprechen die 
Nachweise unmittelbar oder durch ergänzende Aufzeichnungen den 
Inhafts- und GliederungsansprOchen der DIN 276 und können sie zur 
Prüfung der Baurechnung beigefügt werden, so kann mit Einwilligung 
der BewHIigungsbehörde von der Führung eines gesonderten 
Bauausgabebuches abgesehen werden, 

2.2.2 den Rechnungsbelegen, 

2.2.3 den Abrechnurtgsunterlagen zu den Schlussrechnungen bestehend 
aus 

den Verdmgungsuntortagen (z.B. Bekanntmachung von 
Ausschreibungen, Angebotsunterlagen, Niederschriften über die 
Eröffnungen, Zuschlagsbericht, Wertung der Angebote), 

den Berechnungsunterlagen für die Kostensätze (z.B. 
Abrechn ungsze ich nungen, Massenberechnungen, Stunden Io hn- 
nach weise), 

den Vertragsunterlagen (z.B. Angebot des Auftragnehmers mit 
Leistungsverzeichnis sowie die beiden nächsthöheren Angebote 
- in den Fällen, In denen der Zuschlag nicht auf das niedrigste 
Angebot erteilt wird, auch alle darunter liegenden Angebote 
Zuschlagsschreiben, zusätzliche Vertragsbedingungen und 
Nachtragsverhandlungen), 

2.2.4 den Niederschriften über die Abnahme von Bauleistungen (ggf. mit 
Vermerken über Vertragsstrafen, Mängelbeseiligungen usw.), 

2.2.5 den bauaufsichtlichen Genehmigungen, den Prüf- und Abnahme- 
bescheinigungen, 

V«ivvalimawDrxchr(n dtr Fi«iiin und Hamftttacti Hainburpiu { 44 der Lands Ehajshaltsordnunff; Anlagd 4 
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Anlage 4 - NBest - Bau - 
VVZÜ§44 LHO 

2.2.6 dem Zuwendurvgsbescheld und den Schreiben Ober die Bereitstellung 
der Mittel, 

2.2.7 den geprüften, dem Zuwendungsbescbeid zugrunde gelegten Bau- 
unterlagen, 

2.2.8 der Berechnung der ausgeführten Flächen und des Rauminhalts nach 
DIN 277 (nur bei Hochbauten) und bei Wohnbauten ggf. aus der 
Wohn- und Nutzflächenberechnung nach DIN 283, 

2.2.9 dem Bautagebuch und ggf. den Beslandsptänen. 

3 Verwendungsnachweis 

3.1 Die Zuwendungsempfängerin oder der Zuwendungsempfänger hat der 

Bewiltigungsbehörde nach Abschluss der Baumaßnahme - spätestens 
ein Jahr nach Abnahme der wesentlichen Bauleistungen ~ den 

VeiwendungsnachweJs vorzulegen. 

Der Verwendungsnachweis ist abweichend von Nr, 6 ANBest-P nach 
dem beigefüglen Muster zu erstellen. Der Nachweis, wann und in 
welchen Einzelfaeträgen die Bauausgaben geJelstel wurden, wird 
durch die Baurechnung (Nr. 2) geführt. Die Baurechnung ist zur 
Prüfung bereitzuhalten; die Rauminhalte-, Ffächenberechnungen nach 
DIN 277 sowie die Kostorrfeslstellung nach DIN 276 sind dem 
Veiwendungsnachweis beizufügen. 

3.2 Werden über Teile einer Baumaßnahme (z.B. mehrere Bauprojekte / 
Bauabschnitte) einzelne Vemrendungsnachweise geführt, so ist nach 
Abschluss der Baumaßnahme ein zusammenfassender 
Vetwendungsnachweis nach beigefOgtem Muster aufzustellen. 

” Hinweis für die Bawilligungsbehörds: 
Das Muster ist Im Bauhandbuch, Abschnitt 11, zu finden. 
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Für Vormgtvadtnte Ergelntls dtf 
besnwderHT MiSnthfuen arr 
^LT^Jn^rr md be! Ausfall dat 
AKgtmafniialtutbtung etmliteln 
(lasren/l 

AST Ott«FH*ri SeSIcZyDn 14 

OB 5[BifflftSSarvfcaAa 

9Een<i; m.iMnicui'i 



AuiTtratMmiGUunji 
&iBt]anih!Jtler 

IniffmadidillM xu »rultwi VirfctKr»lrBgtf n (Slraltt, Fihrr^d, Fuftwsit. Pirken. U- 
Bitwii, TrGm, Bui, SchtHi «>} 
SUtIt*. FiJirnri, FkjÜwti«. B<ij: “ “ 

ly; Virmittunf 
(m Zun« !tar PEmvoi tu küwn 

Ahhiflgf lUnr EnqjfaivgtKfbiSiide u.b, Gcbtuden 

ÄRilfif^dMlL lum FHchiwkinti^rncnt 

Absiinnnunfl nili dtm Btilrlaiimi /^(lona hlnKlchiVct) Op^ ofi~ 
GaitOslraSA ((Cr den ivlkMiilon 7u(jjia 'Wtsr)! RIcJiihi änd tmiefftilbdts 
DibiuunB$pUrteiuwiidf OUtrcci^ 17 bnr. il 

«Mfllll 

7utimminhAiv mli E1*«nbihnkr«uiiinaiMyinibini* (EKför 

Zu Phil*n, ftSs dtr zwi^a westliche Zwoifis uJ5ffl«SAüf wird 

■ahmletfäUsilttlunB |lntl. CJASlIe^Jilllch) 
Hidi HW und PptigAbt pyhnliglBinwiiftfiMntnL 

fliK Dfl fliritnpjH*, 
08 Scfviati IrjunotWiBa, KomistJiflGi 
i^FrbHf;freAT3lTAjj(j', 
Rn jflafffiinpjuJflcj ftfonieffich 

Z.8, SondtfilüBlttn fOr Vtrmitluns 
aasweisant 

PartfoAfl, 2,0. betbs(£A((o(« VtHTBOf" 
rung öder EiiQ«S»tnls von Abnii, 
SartbsTöJTg bantairrnf 
VorhBiHfaat Strom-, Jerelon-, Kanft- 
tffltf ionj(|ir.E j(nsc(ijl£fHtprC(eni 
fVarlanta BttansütaStfiaiis mit neuen 

EFT pnVen und 
mit dem Fachipwzlalisian (är 
BtkiHAtcbtilK öbTiAnmejd 

5/cAe H^rssetiidarHiOinJIr 
ijenteNtfeme fiegeJufls M Um/DB 
5f*(Iön*S*fvtei Nr. 1 (S.BT 
Arttnkung iO/iaoa yan 20,11 ^(m i 
iunr EKfG I 

Von^bin rOr VdftaiUf mrftUrauchtingejt 
(ncbisondtre ttceviiliaittn (MdJfenT 
Es wurde den Zugery: W#$t ab ÜberfAtwunc VncE lusliidth als 
Unierfähfui^gln Lcbtunf^phueJ mtE^platit werden eoL Dia Enddl« Üun^des 
Zugangs 'West* zur CauAstrtR« bt ml! ZU uiHieuchtn und irAdem Bczirfcsiinl Aliortk 
AbzusUnnrnen. 

ErgtiMjf derjUudmuTüNtf nrJi 
OS Sarviotslmmobi^en, SEPu.!. 
E^entSmerji der (JruridirdcJiifi z.S. 
ilai^ende £n(Iie/lf#diJifflllsjs^/ufi0*fli 
Sperrvenrntrlli^ beefiiffW^jfe 
VttSuHermganj Umnützimgen, 
Tmim/nutiitagatf, 
f^c/tenbtatjsptiKiinthnia, tüngüdie 
Sichanmg, tmtnlSihnsscliotz, 
^IfMjcbutz uJ. vttmtikBnl 

Hier kinn der mgSona!» 
Aufgtbenlristr ehe ajlt^eeiehi 
SescbrelAujv titttiage/t 
(Pf^rklhodai Aulgabenl/dger), 
Dftgiatio ZusimmatistaBung der 
Sabnireljgziuf lanvnj edolgt tb 
P&irfion JDJ. 
0e( S«l]ter»rt iül)r TEM b! eSne 
AbJliinmirr^ von ElnsätsihS/en lür 
RoSisti/idfihftt mit dimfden EVU 
fltdi 4.1.2.21 TSI PftM erfofdkriTch. 
Der fdf den £/rtide^ hm 
flofcluJufi/irem mOgScha SerefcA 
mujj; dem EVU fesigsSegt 
aeaSBiL, 
^dflinlejj,* tft, Sli^entrtShik Obtt 
VirfMlen Gehweg, ftampa. Ai^jug. 
RtlsetidenObeiginiia, 
Mufs-Vorgaban (Er Lage tSifStalSon; 
Päckbao oder TettfBekimu 
betcluetben! 
Del ungäratlaer SD^inrige 
fl <300m/ Üheiftbhuns > JaO mm 
h(#derrJejTurMemecho.rrjr ziirfn endi 
fflnwfiö! bei neuen ^ferJünenÄr TEN 
dtd für Bthttswlge ft - ?00 m nltfir 
unferacAr^en rverden. 
Aompfew Fälle du/cJi 
Midtbiikekssludle uniersvchan 
Uiftnl 
I- ’Pi» nimsshlnv/eSse (dr d'e 
Arror^uisg von Bthratefgen md 
dire^ 7u^lnj(e". (Gemefnenme 
Regehing DB Nali/ Da 
SmdanStServkM Nr. 7fl.SBr 
Anweisung Nr. DS/2001 vom 
22.05.01) 

\ 
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3E«UP4iibllttir 

Cni^ditMu^ m^i Bt^rUnthmg Fillr dk V«nut«vtrlftnH' , “ '" 

Mlltlbahdilelg, aufurund eerln«eTcr ünltrhaHilioäilen; HallesMlttn auch 
MiUcHrshiutcfl«; keine Vei^ndvrung det Glelalaffe AJlaita 

WeUtrt Ab*(hnm4jn^n /Untttiuicliuiifen 

«nlfllil 

AücKbw/TillrildchKU vpn BahniUiftEnfrutniliUir 

Auuiftn tu F||w)ittirufli«irt*n tmd 'wnrlstn 

Bonduminel {LuPV j B Phs, 7) 

GfwOnKhlM der MHdrUbfiebtn» 

mt-iüi? 

wtHert Afimtfliunjt*n 

ftfl <f«n W«lltrfQ}ir*ndtn Fltttuni;«n Iramcr du BM Hunbu/f mH In dl« 
AbiUmiMungsphut ntlimen. Der HW muH luitFnmien, Werbeplinunt mSi StrSi 

nach Abathnfnunf DH. 

DSt; Al/swaHJ dar Vorzüjswrtante 
edollsF iffl fnde dar 
VoKntmiifsplaiiiing Lph J, 

färiiinniiltlbSa^im^/ 
VlftfS^ 2.D. jnrF ffoaiirllrJren 
aufführsnl 
flishtn [är Phfimgen Gsmalnde 

JVahferAiArapFtn, 
FlieheßrUiizungs^aii, 
Brbauunssßlan, StSiHebtaScIttr 
dthniKitihn, AstiafiUoktufiJSs 
Eiitvilcliluiigifilanutia) St/iSrnb^ti- 
SfftdfdEn teMnnen^  
Absifnimitnstti rniit Au^sbejiirif er, 
D3 Nell, s. blantitl 
'InbasttiiUiHoptimitfung, 
Be^fiistnpaaiuitst der 

besjetiende fJnorwJafljfl^ 
vmhbanmgen, GVFü, ÄSefnvAC, 
A^ü/nrerAaArjfdine iLint^reEi 
Anrannea' 

teif VeibundpnfeMten auch WffflJoA 
OB Wett einirtsenl 

AST QKintin Seliä^ von 14 

DB Slllfcn&SarvIca ACI 
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^ryjtjtntlgliJng' 
El*lkintb»iHer 

AEli Gttettc, V«rordnuni4n, ifla RkhUlnhn 4dS|r PH AS, Ncrmin; LwttnhcHjf > AA, t¥<i*Uiv»n lind In dir 
!««nllFiin'ikluclttn Fuiuryg lu btich|*n| 

Cnindltg« dtr AursibinctfllUini jfiid fdtcndE Suntfirtfj Vfin DB $LMl'«i4Strv|£t bw, mU|iElind« lleitltfirki (tlth4 
WjiHiudBUnbiinM 

Ob"fljS!äWi!Ei der Modtdftmilk i 13 "PtrjöntitbuhriMfe p4«nin* ”” 
IU.B2 "Bthfultll* Und Ihnr buncucn und hDrutrulirtn" 

IUjOJ 'Wf£(letU>rf und KundtnürdöntuifM'* 
113.04 "Plmuniihindtau^ Htu und Tfcbnlk" 

'TichnFai^i rOr lnt*rapiribllMt tTSy 
1.) 3£l PIUl '(ti^Khrlnhl cnoM« PHSonEn* gOlllg ub DlXl7.)DOI 

   ^IFTST InFfulnilitur (MVJ eflUlf tb 01.07.7000 
"Kaufte der AuiKiDuneiiltnHnili'' 

Prubhandbuch Bau: vargjgtbinH (nhaluvcmletinls dir Biu^a ib Lph 1 tieiwendtni 

□Mich 
luni 

Stineard 
DBS liÜan&SarvIcn / 
bei Abw«lclHlne vom 

SUndtrd OtAletier und 
FlninilirUflc bintnnan 

Bciuhrulbimi (Dr 
SUrllon P«« Meng 

(k) «der 
_i5L_ 

fef/J 

if - mfcfi( tifonfej'/Fcn oiuiutn 

MretiütliflOrdli OOG 

001 GWUhHkMC 
Brendädnicrkortiiap' 

,Ab!iilkanr»i 
Drangt de 

Denlunttacbui 
003 

EN34 Bihn&tiyiu»i&UiMei' 
piMc) 

Elaidlcti*Anlas«n 100 

101 Bbhftsttlg Gl. Gkis 

101 BahnfUI 
lon Aunenbafiwlid 
lOLi 

MlndätdJtnsi 
Dihruurgkuu« ft Gleft 

103 131m * Sm ZuscMig ■ 137m 

{•n 

137 

Rigitllinc« je Gütji 
UUm^JldfiVllOnV 
U0m/3iM 170114 

104 

140 

HSiiwtht tOr iltn Aalaltlitt 

'jFerfllfl' ren' tuf ‘WO“ 

BSK- AtnSmmtasmUftsI^^’’* 
Si^itdiüiuii-Siciivtritindisteti 
ti(oftletEdif 
Z\lA-i6<2t 
AbslftHffiunc  
iUaifriimun^ ntA tSst 
Dmukmilschaabthärde 

In der VoFtatwurfiptiiiaaf duneft derr 
Ritinir trsulltn laisenl 

«gf. fitr wtHtft BalmaiMg&itntti^ 
ZtlUfltld, Nft JCt - IlOJ kopltrtn 

CMsnmmttfii) ersintenS 
bt! lejjie der Stidofl tm Gttlibogtn 
RH’dlJ.QlOMbJcAni'li 1 (4) beacMcu. 
»nsonsitni Cemtlnsfirie Äts^ltiitg 
DB Nittf OB StiDonitSefvfee Nr. 2: 
Last der^bnjle/pB und drreji 
ZMS^nga. 

Mirdeidiflse (ftrJifEf trfrffiiffffiTF 
j, m W3.Ü7.CU Aiiichnftl 2(4}, In 
Absdnfmans mH EVUunä 
AvfgMbentrSgif crmltttlnl 

IVjäinjuff- bxtr. Zi/glinge 
zuiOsHeh S nt BrsmsanatiifulglHni 
BefSladani» fm TEN-MQV 
CtnttFnstMa Iftgtlu/ig Nr. 41009 
bttcAttnr FWuiflS'daUnbarik 
tFrbe TAenrj AcfrFirerffe "fSl - 
Ttcbji/f ebt Spe7'jHbi/fDHf n 

Mrrdtjl^p*« den ResiMnieun n*cb 
fWdlJ.03.0J 
zjuvdjten 

DB SuUonlStiVjce AG 

AST Otlcnten Salle b von 14 oiAiiu, i4.ue./ui 



staUcf«bimer 

iiHkr 
ttinf 

SlMMrd 
DB $Ut!H|t£trv|C4 / 
h(| Abwclthunf vom 

Stindifd BeliefPsr Ural 
Flninilirüiwbtninnin 

Bnchrntninf IQr 
^tlÜDII Pm 

[kji qd«r 
In) (sasJ 

tt» BlvkRHnfe 
HahnittlihHneJc Glili 

U1> 

Bthivile^Blitthe 3bc 
£cK)«neMlHflunl 

106 

BatH»(e1ghHK 
Zid'SrMifflIldtlBP 

55 cm, 76 cm, 
Cf* 

106.1 

96 

106.3 vomnefte BennktelB: 
inheljurg Bultrjind 

nrlailv hotwm 

107 Bahiulti|j»i' 

107. 
Mhdestbrtli« («n) 

□ahnitilii-Biiua 106 

kuj^llchi 
BihniielgMuHmi 

dutidh Fihrziug 

106.1 

loa.j XanvBiwaHlliii 
BahnMhi 

leut Plinanji: eiciwctse mU 
Fe0fB(i[]bihflitil#3n.1eri' 
elemenlen lul 
SirellcnFujidamcjiLen 

lOfl.l MBduliFcc Bkrunlwi 

BelftebncM 
BaNMUlEclennn^i 

10» 

Mil OB 
Hilx lu 
Rflreii 

105l1 Bcfnebilieppe Stück |e 
EMimiBlD 

109.2 BddenramiwSiack je 
BehrifWliB 

MH Da 
Neuen 
liiSicn 

Hlttwalse (Br tttn AuftttHtf 

BefMlIiuiB DB Heu 
von) 
AbiperninB f WiFftscMId lOr 
fljeliendB Ff&fiihen 
BeiiedkiriB OB Neu 
Vioni 
Atupemufig j für 
Hebende von« Ken 

Die BtireJWHnje stVt ib 
Pi»ntfngis/tiffi!l*S9 undmusf dir 
TFegeffingc odtt MiitifsitiSnBt 
tntsBitchtft, .^üsnahfTWJi s. fltf 
SlJ.Om Abichnifu 2 (H). 
BSttt [MbedAifljf^axfjAandlbiAdl Bju 
Anftgtxu AA-B03'C1 Pn^ekt- 
vtubtteHmg teadjJen 
(PtrusMIihning der BaAnelE^lrrfe 
tiirttf -iFßfte^ (i.R. ht PStnrns)! 
&si SitSaaejf M TBH-HG V en 
Bahitffe^err mfl 
CemeFn»ma Restfiing Nr, d 200? 
beacMenl 

aerS/eDanen Im TBN-HGVsindlOr 
Bahnsitlse tfts RGV'VefkvttrS ner 
H6h*n vm 76 tm odier 55 cm 
       

Zbftdhe entcfiFiechefld derzwliüna 
dtft Aatg3lien0äg§ia der Linder and 
dar DB SlatlantiSai'Vki 
ibsesdmmten Unknkormapia 
•lnfrtflenl 
AeirHbrnen: H cm odtrJS cm nur 
täf IratlntUeL 
s, kdnxept biw. Vertinbining mit 
der» Land / AufgabarttiSßu Ober die 
HarmonlsStrvna der Bzbrv:le!§h6htnt 
Bm* itelragan S!b den !M!m nicÄ 
der l^thlibe und den Unttdagtnl 

dridch» Pitmms ffactf Rd B13.02.01 
Abschnia 2 (6,7} 
BeJSlatlananfmTEN 7St-PRM 
beicMen} 
AbrfjiiJTijfng füll den £VU/ 
Aalgnbenlfigern Miakhldeh das 
EnsaUes voit Fehrzeugen mJt 
P/fijJJasiWl/en fät 
RpSslutfllabrefeinslItg (ntSaimtk 
Braüa darw 2.73 m)  , 
Frt AbaliWralum^ mit sem BHVfOr 
Fomcbrcfeijna AS7 arfwd'efffcM 
Rejä^td nää fflf ai3,020i (5Ji- £ln 
BefthitP der O^hnifefpe damb 
Fahrzaugt In ddrcK^iei^rrEte 
■MiltfufaHf f> 
(Jrdi'ened eJnsetzbar 

fdftseilmidich efnsetlbar, 
'be} gtdngen Bperrpaiaeftfiivrie 
Be irZeH 
~bel Babrrstalgan h Demmtzge 
- bei bei denen e^e 
ipj(exe derlnderün^F dar 
gajlHaatoKdte aeflbntJsf. 

Rurßr BtttiabepitspatU 

nüffÜT Beifiebshbnauge und 
Belflabsgerital 

Da SlBl]wH,S«rvlCT AG 

Ottimen SdW Et wn H 4LBIMI- I I 



Auf!gt^aiuttbino 
StiMoniblltter 

Fall 

109.3 

110 

110.1 

110.1 

110.3 

B<ichr«lbijif für 
Staildn 

Aiifuiut «n litr 
OihfltEelBkdnl* 

Bthnsul|iuflinc* 
Bihulili Ul. 

Mtn^t 

lesf-} 

ftiittl' £tfend*r^ 
NJnfl DB SliitlonliScnl« / 

bd Abwilcliwii vom 
(i) mI«' Slindvd Buii^cr und 

tn) FIniniEtrvnfl h«tt(nn£rt 
HttDiT B*stiUbin£ DÖ Meu 
Neu zu Vom 

Uehvrtg oder kufze 
^nipe mllAfl&cbliaion 

Wüirikche Suatten 
W«£e, PIJuc. auch l)n 

De Rieb von 
DalmObeiilrifitn und 

Rei»rHianOibe(g&qgsR 
.Slflikte BihmUflp 

Treppen Stock]« 
ezhnptelc 

Cihweipder bip^« 
R«m|)e 

£lQck|e DatiimeEc 

FcnTOhiunt die vBitiinfteiMo 
Flinunt Ansdthiss Zugabe 
'Wut' Hl; CluKalrAfle und 
Rlcfiiung Morden 

geuiOUMSlI 

'slehv iuiob Momakifpme Rejeftinp 
Oe Mrli / DB SwdPfllSfjvJt* Nr. J; 
Ltge derDilinfüe^o unädttta 
lusSnst 
Art^cblpss an z.B. B^tinjfbsfsmg SO. 
SviUetinKne, BshnhofsmrfiläU 
iKntnfMnS 

Nlnwtfst {Or den AofHtUtr 

I. Kl Bi3,ei0l Abscfinmiili} 
für Beldtbspersottaf oiSiAibtHs- 
plSiten Sm C!t)ibetrkh 
Bil SlaHontn im T£N An!ofdtn)ngen 
ilf hkiltm!s(re!s^ iSegt atdt tf.J.Z.J 
TSIPRM beaiJtien! 

s, HK S13.C1Ö2 (QanisrtffeSe 
ßahnittSguisingt) biw. nur. vivjv] 
iTicfi i.O00>Pelf«ndO‘R«jteAiij]p 
eifotdtiUdt, bei Sutlonta Im TENslSi 
ibenftlls dk lJ100-Re|jejitto 
Hegehiits. 
für fade Rampe ansabta: von Ebene 
X nach Ebvm vl 

100 DtbfllttlflUffflCt Hl 
allen Bahniirigir 

IDOLl 

300.1 

VerketitsAkdien Im 
_EwpfinjiejMiwle m’ 

h&benilektiei 
Reise ndervObiH'gzni 

Bel S^aüdnen Sm TEN Antwbevngen 
Hl bktiefnSsfrebe Wege nach 4.2.1.3 
TStPRMbeachienl 

loamplwren VefliJ/rnlssfin ppf, 
fiJcftMnMpmjflipsIlioneetit beSfOgent 

30D.3 F«fE.DiMnunieffahnini 

300.5 

3D1 

Pw3onenOb«tfOhMin^ 

RJinung v«i Umtt- und 
ObpfWluunB bli Ende Iphl 

DB Neix tle^ihfeml begkliea: RH 
4i3,t}501: PieistrtdentSchening auf 
liOhirjtpllekABn Oistrj/inQUi 
beiiSebUchoknen. 

unlididis 
^ VeiuOerebene 

Dthiutalgr Bodenbelag 

201,1 Hedenbeltfl 
UoiEaspttall, 

BeionveilHiiidpNaster, 
Betonwerkst^n, 

Ratursieln 

süttie 300.3 

Typenzagtlassenes Sysitm 
itufv^niion ■ 

(äf Anlagen Eiiginge mr 
PU/ PÜ/ VerttKeitbene getondni 
SteileSen fAnlafe xxxK terAST}S 

, AnsstilSmgiS(atfSifg 

DihnsDi^' Bflonwaifcsl«1iv 
enilirazli Im LluleFvorbiindi 
EnLwkssefung; Fendilrbtne 
nll Punkletniauf. gemiü Ril. 
S13. DSndedlelÜsinlen 
Abstimmung mit dem HW 

102 

102.1 

B4hnmlcdach.ia«| 
Behrtttelf Gl. 

OoilhltilttiwHbl 
Fonldi*ni0iBt 
Bahntlelge ' 

MtemetJinei 
Obtrdaebuni 

201.1: Desttllnge Bstg. Qi, Ifl 
{m) 

202.1 LInge des vodvHidenen 
BahnitelidBcties {m; 

140 

eint Sort* aSntrasen gemSB 
Pioduksiiatxlbueti fdrdla 
Vottua^rarlantel 
S, euch Lebteden 
'BeweiUmgsgmndltffe /St 

FirBbodenbellpe l.n und um 
SalmWe* 
^OPderiS. J2. Tab. 7.1 anrfl Jt 
OlelSjKunmtrfnl efstozm und ggf. 
{äf wttiara BahnsltrpdlcAer Zellen 
Hd. Nr. läl ‘ 201,9 Aoplenn 

Owmessung dtfUngevon 
Babpstelgdfcheia nach LpfV 
et/orderUdi gg{. In Kombination mit 
WetiersebimbluiEtitl BedtiftnU 
’PIATO" beitthneni S. Ankge 
EimStllüpgder QKZ FunkäonälltSt 
Ml. 
Oas lii die maxlmeh BentKänge 
'aKer dein eines Batmsletgi. Am 
dieia/n Meikinal vdtd die SoSUngt 
des angemessenen Weaeiscbnties 
PiehLoFVbtmchnei. 
Qeelitt SDB 
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AUO'itwDtlrilunoi 
St«tlan»hllttar 

Pps. 6«idiriibüng fOr 

fsaf^t 

tU'Hf 

(ij ■Htei' 
fn) 

ftandurd 
PB £| illonBSirvIce / 
b«) Mwilchurif vom 

5liiKla«tl Bejl*EE«rtiFid 
fiiwulotwo^ |itn«fiiH4i 

i^^nu'ii'H (Dt dtnAtifmlltt 

J{ß,< TtcbihlEcliic 
ZuitTKlsnaig «eiei 

BohfistatgdMdw 
ilZMBftg 

Qu*Ha; Bawertms AiiltsaiiÖa^it 
mQ} 

202,5 
In de 

^pluanvIenilfUindt 
(Afd:. Eki$N|g|o^ 

302.C Syxtei 

2D?.7 Wtlliröchliüi 
WMöMNiii 

20a^ 

2ÖI.g 

Technis^ 
Zu&l4ndsnDle(fi) d<ni 

WelLercthulJhluMir »ul 
Bsl«. Ct ...I.. 

<TZH BAP1 
ZS pItFiondE PunNUnsc 

(m) 

Zwloiol odvw Gigs 

Oltinef Fxistadc tm (7LliV 
SüJiansdätenbanlf, 
Spititnviedmismnd* tliits nfll/erifl 
VVe/Afuj)?f ■uäej^diib drt Sd\nS{Ei{^fi 
ettiBlttinf 
St^nilaidtiätlier verwendsn imd neeft 
^HjJiUlUtnaitarafoo tynennonJ 
SfjJioMUfflj def S[3cfenW oiefr tuFV 
trff>^dEtlicfi Iff Kombliiailoa ndt 
BihittteigiiSchtm; Bemi:h’\itfiS 
fLATO durchfOiutiit 

Qustte: Beweitmta ArtkgeijQütS^ii 
(BAQ} 

^itell der Verteilung dos 
5idlt derSlüliafifOr 
B«hn((«lfl Gl 1^: ZQ-IH van 
KO m »15 in (nach luFV) - 
jpit Zufe der Plinung noch 
abiuxtliiiinen 

Btitchnung läidtifihSiief OaebUngi 
nach LufV »ffordvilkh, bis/, h 
KombliHiloft mU 
Wtitefsciiuüt^l/sern (i. üntcj" 

V'wteilhJiig au! 
dk elweftien fljfg. »ofr^EnD'Hi U.a. 
JiicA dfjj EnsitlSSfn In dtr 
spla^itvleittliui. Hiafzu te( iriM 
Afb6ktanwff.Kti/Ki oec^fflL 

Z03 Wettvtdiuli lUi 
Zufin£iMit1icei 

103.1 ElfliMUHirigenivofi 
Tieppen Siilclt Idr du 

PKi{el(l 

103.1 

104 

ElnbiusLHigcnven 
PtAmpen StOcIi IDr du 

PrefeM 

104.1 

Gihbudt/lUliimeh!l 
Pwneiw 

FUwn Idr Zttatiuifcr/tri 
^11 HlcUirau$l!i»u)i ti/ 

FUtitr 22t kMne scheiben, 
die unseren ahne Glas; 
AnUscralchln^llciClB In 
liundtnrelevjnien Bereichen 

t. Itnllenieji in RH 623.0262 AlachnHl 
2{2i: Biftscbefiitina durch BM 
aJtundarfcSf   

104.1 

104.3 

fldilctte Aublcbl (Kabine) 
^SlBtliJafdasPmtfhlfn: 

tugehirSstn fliZhjrsl»ffl(e J elnspeben; 

J2M 

Raum fOi 
SetvIeepsiMnaf rmM. 

ln AlKlImitiLViji mit 
VcrmieliinB 

1D4.S 
-Perannaimim FVIi m’ 

Aulbewabntniaraum 
(nifl lOr SchbeiVtch 

geplclwtilcka (biM. 
Mletertuabau’ 

£VU bBtrennerrf 
Im EG mit der j^aumlirn Verm/eibn^ 
Abslbnmeiar 

104«E Sonstige Räume in’ 

300 TeotintoctM Änlater 

301 Oilcuchtun 

301.1 Slchcihültsbeleuchlun PtOrung Eifordernk gemlH 
B$K, ahfesiktmt ndl 
Fai:hspeii|Al!|}| BrindichuU 
UD      

I. JJ4.5103, $54,Oi(il’Oi 07,S97 
md PlariüBsaltatiitbiicb Bai/ tmd 
TecAnflr TCA 
Bel SuBattefl Jm TE^igllt i,S.2.\0 
TSIFflV. 
nür/ür UP]7A und OPVA Amerbelb 
von Hitlan und Gebäuden 
AbatimAnrnir ntSt FadapazitSst 
Brrndschiiizt   

AST Übenttn Selia I Von 14 



StHlh)fl»biau«f 

P*J. 

301^ 

301,3 

301.4 

301.S 

301.£ 

m 

m 

304 

3QI 

30ä 

307 

3oa 

400 
4D1 

"STl 

ioj.i 

<013 

JfU. 

Pi jcbfdbuni. Tür 
Slillfln 

(r*r) 

EtsiUbtfeuehnwR 

bsMucMui 

QbeiWAdhwag i3<i 
Bcl«uctiilungHnra£ti 

Anpassung der 
«Icktilsdien WneÄungM 

bei E^huUblFrung von 
Swtdioei 

EirdwgHnlsBB und 
BOctech 

AufjOif £1(1 ch fSr du 
Prfljflii? 

Eahrircpptn SiOchlUi 
dM Pfoklfl 

AuKmidhlOrtn StOcI 
(afrfwprttttlc 

biliifwitligibundtni 
Efmdtoth^iltn 

^ür H«llsluhlfi3iirtr] 
Stock rOr du Pnjttii 

Elniatitatvtkh« VW) 
Okhnmff- »dii 

fihrz^g(ibundiii«R 
Elns(li«j4dir*« 

IwXwi 
Tnpp«nBri StIkkRb 

du Pnjfclkl 

tttbitlldwf n AnitM 
und cn' für du Prsjefr 

. Kufi Janrntärmiüi? 
BihnhafanAmMi-l 

schWeJ 
di^p«ls«iiig5tQslt Idr 

das fvojali 
ctnseldg SÜCk lOr das 

PfPM!. 
SiallPnSKkHd nndi 

M«4« GahnbcrstOch efk 
 dii Pffoileln 

pp-iow 

BuUl- 
luni 

(x) ad« 
W 

abgtsihiHiil mit 
EbenbabnbitrlfebsliiLar am 
».OflJOll 

Standard 
PB Stallan&SirvIc«/ 
btl Abwelchting vom 

Siindard Btsl«El!r und 
FFnantläritrip b< tt« ni>wi 

V«rzkhlitrl(IOrupE ir&lilL am 
Cs, AnEigjt 1.3.7)i 
*3 nach Vofitegen IVE- 
Gutächien 
gemiil IVE Gutachlfn 
') nach Vortlei*fl IVE* 

tBrOPVAmU ZuginB^if und PV wr/ 
Wenn jidch iVE-BiWeflUfj^siiO^SJ} 

abgHlifmnlmlE Fadhspeiliht 
Eteklmlachnkt; nur bei 
VOiidiiVirMiridunB von 
Butaxdiaidagart 

KUniog dutEh Rlsllcuanslysi; 
Unernir Olci- 
fObarapwirHHtftMdiuli 
AufichaNung aul 3'S 
7entrali; das tnll 
AnltscratchlngToOc 

j. flff dJJ.DJOj (BsfiUtreiteSe 
Bifmitfigiugirtge} biw. nur, iwn«) 
nach J,OQO-Pahtnel*'Ri!{ittiing 
ftfoftferii'eftv bs7 Sfatfoflert (m TEWfl#r 
BbenTafls din l,onH‘Rtlstntla‘ 

FStf^denAufii/g angsbfn: van 
£bcflt nach EtwfwJ 

ahfesgmint mil EVÜY 
Aufgabcnlräfcr am 

Mnledeuclxal 

H!avtth« (Brika Aufsltlltt 

nurßr fJPYA und bettlebswIdnSsi 
St*[io(»rt, F.ilR, Aitestuta J unäl 
Enlxehilelaiia BM efftjnffrtfcW 

atmäS SET-Anwtlsvna 1^2003 
(piwchSsin}, Abjtrmnurjig mik dam 
rteJijpuMsf Ctoldwte^Fift 
,H¥lkttenrf 
wiBJTfi la: Anbindung an TOS In Oa 
und 3S^Zantni!e inaebwnl Sonso 
•VWriteAl au7 nrcTrjiFidi» 
ÜfcerwiieFwffiii' aaflgfcf nF 
OWrintrslirin;; dir Ejndt^rbJindupgiM auf 
T-r-Wslz ttfordEiüch, auBenftm ggf. 
Nachtüsluna von Etdangtn 
OrSatderlkh 

gnm. RÜISS4.0J07.93*.9m, 95T-U 

(ät fei* FmhiYnppn anjebinr Hin 
Ebnnu ttKh Ebgrifj   
Sfandoff anaebent 

ßf neua/umiubtutnd« BahntinSat 
!m TEN BnsdtgshSIlM nach TSI 
PflM 4.U.2I vofsehen (30 km/ 
30 knt-PeiitlanB); 
mUldialb TEFV nur. titni} SdUth 
ntobilar Sanflca vahaadtik 
Absclrnrntinp mit £Vll/ 
Aalaabtnuiafiai/on/aiHdi! 
fOt neue oderpumbaaMnde 
BihneitSai (esUistn, wenn 
£FnjHepsfiiD|Fao eFn^sMf werden 
soBtn 

nurfOr AMnahaelSSe, für 
BoSstüfiKahrtr piifyner, nur wenn n!n 
BaJWrtdtrreniflsfband fb)a Regdtins 
zur Sedninuaung durch 
BaHitub^ahrer tablnn, oder 
Serdeepttsonei uor Ont oder bei 
BeFJfip durch OtSfte, Von Ebine rrath 
gftFFFC.iPftei^nJ. 

durdra.Ö, OB TolBmiHV 
erfftnferiFcft 

RatNwnn vtor^inbe 

jFsf. C^ssoJla injebf»1 

S. Mtrke Bahnhof 
Cestaltungsbausieln 2,B 
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ALf/gibenfWIlHlff 
SliShiniblltlflr 

Fd*. QeschntEbuf^ fQr 
5liU«n M*d(* 

iiiaü 

6est*(- 
lUDf 

(■) A(tf r 
(•)] 

Slindtnl 
Dp 5t»tlgn4$trvkef 
bei AbwtkluKis vom 

Slintfird Peil« lief und 
finantteftutf hefiennefi 

Hlnwetst [üt ittn /kifsttStr 

40} Uhnn s. Au.1 jttvtmjrrhiroJbgf 

403.3 

4Q3.} 

diueiiJl StOcIi rOi dai 
-Eudslu 

»feho 406.1 

403.4 

dOfipdHMi ^lOckfOi 

404 

divon Uhno otii 
Stick 

JBfd» Pmltk 

Efjofslaritfiidt SskondenieTjafSf s. 
AojsJjXli/rtjiilTaFT[fbüch 

404.11 

VttHoen fOrfahrftfii 
UTidwdUHlnfi 

Fatiiplen^EnEii SbDck 
fPf da^Paittt 

lOrFAA fonTior »ng^ta, MndcsifornuL- 
4J ftach - Fasittll teffgjinEFiJ 

404.1 Iniovltdnen ^OeV Kitdai 
fnijelii 

HW dt«|lell£s Zugang 
Sahfiölflg dftllollig 
dOippelsdllg. 2 WetlenbHchcr 
Ü.UnltiHitetEtl 

Fotmof oo^reAin 

404J 

405 

Siedt- und 
Umgebungsp^an SiOck 

rO* das l-HUofc 

HW iwfi}]ellig Zugang 

Wegelihung tUlUchi 
ln(äjtnellonnir4l<i 

405.1 WefoJiltsvilet 
405.3 Tskule Kunlnihutirtkilkif«' 

sdiiklei' lOt HäfnSl 
tmd Windei 

4D5J 

40G 

soniilit Schldw SlOck 

zugsnttliE! 

4M.1 Dirmidsch« 
Zuganielfef SiQctt fb 
 ^ JMffddt 

[ürntue odäf 
iflHIUbSMtldä hSndfrflIsft’efe Wrgn ZV 
den Bthniie^en Im Atnltmi von 
mixlnul JOOmondcoAbjwc^' 
Steden nach TSI PRIiUj,2J.2 md 

Btinictmung der Vbrwiodojij !m 

ggf. Glelssefte angebert, AbifflJfJTiumj 
mit Aflf agenenoom (RIS-Ba'bnhol} 

inhL Uhren bediIngreJVie FM. SfdU«nv!(t[f beim 
Ansigei, In AbflAnmungmlt 
Aofn wfzininuis   

40fi.3 

407 

EUiitacIwi 
IVttMingi.xb1ld SiBck fftt 

FohrmäjgNa'rJIrelreo OBHeit 
absHmmenl 

CLAiuiG 
Kundeniriforjnd 

407-1 EU4 tei Kündinbenüclte 
und Babni.tdgie 

Aitieiauvngtplar 

i,s. *cm$trg4 rK'-^nljgw^ zaf 
biftifmadon der Relseodtn z.B. !m 
KondwnttTftlch oilef tv{ Bahn-stals*n 

AniagentvEau 2 gciulR 
Anlage 2.3.4 

Bel elnfaclteii Vefhiltnissenvmfaisl 
der besthaHtt Bereich die Haup^ 
Au/enlOiJtsbfrekba der Refsendin 
Em TTundtnAejsfjcA und au! den 
Bahnslelgen f f'J itm Aivjriiiiiiingjplin 
Beteklyf^} dennielchnen!). flef 
komplexen Venbaban giaemlhaytE 
ifo wtptfan fJf 5-.5y i4njagsraen(ruflj 

{■Mteileff/ 
4Q7.2 ArbeHaidali 

Arviageierdiunt AZ irii 
Onlchif SprecbdElllei 

bpilunil: nilumaUKite 
Aiisage(n), De^enui 

der n 

407.3 

407.4 

VerMndungunildn üQi 
dft Planung dei Sprach' 

und Rinltveitifndupi 

I 

Betcltallung 7AS £-&ihn 

Spii^difricIteCn) SiOcklOi 
das Ptpjekti uptfonal 
Ansagegetil liirder 

gtsamlen 

ist Im Zuge der Ptanung lu 
Idlren 

Die Siädon muss dnenr 
AnS-agefplMli/‘Zentfam zugtordnel 
weiden. Absilmiitvftii mUKanzepl 
Relsendenwiwvng md Pnjfeltr RtS- 
3ahnht>!, 
Qp(/orienbirfBiwaji vndlm Feld 
Standard ekitnoBrrJ 
ab Antige 2.4 J erareMeril 

Nach Vd/gstben des 3S-Kanieplei 
unie/ Ebbezlthimg der 
Ansageizinlfett 

fva R<»Hrtnni;iinjrrji an 
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AuliB^nijellung 
Efftücnchjlltgr 

P«j. 

40S.1 

40S.3 

409 

410 

411 

41! 

4I!4 

412.! 

Bochn thitng. Tür 
Slillon 

(]t)*dtr 
W 

AkiduiUislit^nfH 
julcfmi 

KannuldinüimA 
JjmvtfHiai 

KennitTetinui^ rilr S 
-Bi&wn 

VKiimnFai 
WaitjuiSfidkrinlici 
SlOcIt >0f Jm PfoFe^i. 

BmUF 
mi\Ei Fünf 

ivm 

Zin|f4lf 
Zu|«izflx*i*f(l(n3 

SlOch IQr dfe« Pröjilf 

Maiih43f(JllEipJiytfüir 
Zu£inH]^fl StOth rOr 

dt* Prflti 
lughillMiuwll 

fnulilfunKtiQnttt 
hdtjmiiltwiji«; 

akuiUsjclit und apij$che| 
_ Rtlttn(ie<iaFifomia.iroi' 

413], Dyntmitchi Schrift 
AnzWnr DS. 

iöii] ^■KfflnjiTiiraiSiE 
JDl 

SOI 

SOl.l 

501.! 

£01.1 

£0J 

«01 

«01 

601.1 

(OI.l 

605 

604 

605 

W5.1 

SthliHiu Für I^Mxcn 

W*r1i«n«clit 

PljfcjtwaiKl SiOdiFai 
-itaPrajefc 

i 

ChHFghL-VllFlne SliOcl 
Jflr dg. prolfH 

GtoOfllchenufel SiOcl 

FAhritnrrvulE Sdich |üi 

AuftnlhiUjqu(ll)ttr 

SIliplilH tuF 
BjthntEllitn StUcIi Fär 

W*4Mrfclwi 
VFiritlllllB: 

i^tnlmitnrslan 
W«i(gr$chulihius Sllct 

Für dit PnijtFii 
Slindi 

Wetuifchulihtux 
fflrdw Frtüel 

FUuchFrtFtr Hahn 

IUucfi*i;b*ftkhc Sidth 
 fOri 
CuchtactFntt WaiIh \ 

Standtpd 
M Stilloii&Siirvtce/ 
bti AhwglcFtuni vom 

Sttndü/d BesittFiruitd 
Ffninilimng btntnricn 

Im 2iu|g dir Rtuiun^ zn 
Fttkin 

Z<i kliran 

Zii Miiiert 

AbsilmiiiuiiB niFL Slr6ir 

RtmJstIa dapptkgllig 

Waritftwin fbtliirin^ 

RtsKf llspfosserträlimen; 
■Hg tinigrgn bcFcten chna Glas 

^chgr lind SthäliJ 

Hfisw*i9i füt ätfrAtiU itfitr 

(tAF. GltibfcJir« jiTjebigii 

OfflF. GltlsseSle attoebeit 

AflfaW ZtlFcfl BnjTf tun! AbiHnNDun^ 
mft 4ni*iref7en!runi (RIS-Baha/K^it 
SSf. auch fär BahtthafiviiiplaU, ss!. 
a*mlftsamtrAf>ztJsef inli anderen 
EVU 

Qedjenp^Cz Ansajfir. In 
Abidmmunst »ft AnsafffHendrifti 
mrBätfrlali 
(U Bes(tndtelS von äulomalfihiten 
Ft!irsaslJn{oinialSaitsai)l>avi (FIA) 

bitte Afoduis ancitben, ^eje ln[tnttele\ 
ttaebautsetn soHtni    

DSA: atif OahnfltFjjti] ttninefmlt 
ASaistlifmadul   

l»f faifn>)iFtjr«n V’cu'ftafttn ssf- iS 
von 

ikrOEHG/Stoer  

Äst liesi oder mntvbtvinönt 
SCbIFouw] hn T£N Ar 

fnitiit flu'.Fiefce/ei'cft mJftdMim wacs 
mFtaFffAfcftlFFzIfq flf/stot rnftSKitn 
tintfdiitnn3cf)4.U.STSI PftM 

Die Anrndnang Fm Pün 
4i«jt*[[uftpjlfonrgjti( darstellenl 

^meaima tier Stäi:lathinae}> LuFV 
eitordttHdh g^f' fn Komblnailiim mtl 
Bihntlelgitlebern (s. Sihnsleigdael} 
(Bf Bahnstelai 
Typ anaBbenl 

Typ Pngebeni 

Btscbädening mdAüitlatteng 
ifärtW der Planer gentiS ’TfandSmnh 
R»stf\fKtet BthnbPf   
'gemlÄ TtiucWraJer 

hn £C mN der flayrrrtott ti'erinFeliim^ 
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Av^al)4nt!*lluno 
SlillbnthUEtcr 

BticArtTbiini: fOr 
Million 

r«/; 

Pcstd- 
lüfit 

tn) 

StindtTd 
DB SlMl«nSS«rv)ct/ 
bt| Ablf^fchunf vatn 

SUndard icsictftr und 
Fininilfninf bencnnvn 

iWntvtJat tSt den 4d/'f itV/tr 

iüs.i Winrraum (unbetieltt] 

m 

Shipllui bl 
Empfing»ht*ll« flbdi 
 fUrdu Pf aff ff 

.LounCUS: 
EviBllHcll^ m 

TypentugilMsenss Syslam 
vttfitfiöm  

tw W4rtdichuii {Elintf iiit] 
Stlkkrtlrdw 

Rstltr 12 £|M!SHnr«hnven, 
(Md unEenn Nlc<«ri ahne Gtaj 

nur unifj- BihmMgiSSclwa 

61D 
"M 

FAF^n <arFahnui^{ 
waltaulDnuUfl 

EnlvMil»i 

BeatalLunc ditrcK >■< Maus 
D9 Veitdib 

TDL.l SlindlAclien und AnitjN 
Ab 

FthrauxwcfstiADmiltn 
des Ftrnvirkihi'i £tOch 

Ith das Pqij*l^ 

Ab^Smmung deifl jvw^Ugtn BYU 
ertardetScttl St^ndorle im 
i4[rjf laHünpsjjfij] tiaHsginl 
Ltirtohf« votsthtn! 
ßbsieSting durcA das ]i weUls« £ Yü 
timdaiStcttl 

701.2 

701.3 

SEindlicticn tfnd Antah 
iäi 

FahuusweFfliUliMnaHn 
des Nthveilietiis f dw 

VeibDnde StQdc lOf das 
£0^ 

Atjssiinunfl niEh HW 
Slifidstd und Frel^be duich 
AM 

flefleiruHjj dweA c^ss jr*we%e EVU 
'iördeiüdtl 

SlindRlcIten und AnziH 
Ab EnfMertti! £|Ddi ;Oi 

das Pmtek 

BestaSmg daich das/ewe%i £V17 
ertofdtdktii 

701 

703 

FnhrkvtanvarlHitts 

70^ 

£UndWlch«n tü 
V7ar«nvcrksiila 

«inmian 

:i X 
ii 

DB Vtttrtib »tif dk Anwendung dar 
rSIPRM2.4J.1.9binmisei>f 
In Aiisginmans mHdwOE 
Vtrifikmng 

1Ö5 

Sundtlichin lOi 
ElnkHif/Dlemdelsluni 

m' 
Atrv{«i 

Kl Stshdoicnen rui 
-»Wtmiftht Tttifan' 

SLiindOlicififn rui 
 ideMs!*i 

ln AbjOnHnung ndl OE 
VtRinlaiunA 

r.fl. Sptid*neik»o[iliid)eä 

eo2 

103 tUufflsfOi 
Tauf IsitfilnfarntaUnn i 

Mijbüttlltsitmrijt m 

EesfrUbnjf durch dtn f^nftSgen 
Beirtlber erfordsriTeW 

K4 Bldinhiftmlssian 
«OS 
m 

Hwidän-W< 
Kaffarliulljtäöiäiwn 

s. AuHimunoiftstatouT 

a06.I KnOiikuHiladdin 5l0ck 
fOrdJs PFdfek 

AQCl2 KoltorMs £ltlck Ab du 
PfBifekl 

rj^asje/iufW/JM.CJOl 
bHnenitenl IVenit koffatkrStausikhe 
FaMiepptti vorh,, mSgllchst 
fahrutpptataiiefkhe 
WMtfitn.. ^  

to? ScMfaOHthw 
907.1 EchieOndtet, BroO 

R07.2 

BOB 

SchllBGIIch«'. kküD 
aackfarduproiek 

AandcaPifiiln! All Jirnmpirejjen VoTbaOen 
75-fanjf of ewreiVen 

BQl.l StrvIcePoiiK (^, a, i od*i 
, ^beksolitii 

Anzahl' Arhe/t5p7jue an^shin 

m 
WH 

_Sj£h|^ 
ElektroakMt lacht 

LaUtspncbannlBsen 
(E 

s, B1IB13.Q204 Abschnitt 2 i4) 
CAuss EiERrdp dir Bahnsliio» und ttiiar 
Ztiglnge}. BuschiSung ntiS 
ß9bnsm*n-Lasietihnfi  
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AtirgiabarMlBlluna 
StilhinibUtt«r 

PP3. 

«i.i 

901,? 

901.3 

903 

9CW4 

0«chrttbuFl| rar 
Stulan 

SkherhiHicraA^ei 

£LA «in 
9icherl)elU|iCin(trn dci 

R^&flndinwarnii 

EIA fOr den feHiMti 
ttuudentien^ch lui 

EvaWBBjni 
Bnlftht ^Hcüjüäen fOi 

die Femnnh 

AiMLij»1*UJß 
An»teiintruraÄl ntll 

&rtildi«r 5prschstBlte; 
oplConaU euUHni,lk4±! 
An»ae(n\ BciSenun 

itef F 
LfHfijfcle 

wihrnthmunfti 
erniiichtlni 

PertDIWI 

SWJ 

9W.3 
905 

90fi VIdeöObcTWKhun 

_a2z 
907. 

907,2 

507,3 

907A 

1550 
IDDl 

looi 

roo3 

HO] 
HOl.l 

SpTeid^iildi fOrd«! 
 Pfnjgh' 

■esld 
fifttg Ment« 

(n) odir 
(nj iSBfJl 

iimr 

Standard 
DO SlallDniSenfci/ 
b«l AbwcIcTtiKit vom 

$iarHf«rd BiiitlUrund 
Flniniliruno btnennin 

abgesdmnti mliL J.S0H am 

«bgudmiiil mti dem 
Fachspc^Jatlsi TK im 

ibguammi mll dem 
FachspeilillEl Braiulsctiijt; 

uJe uTKtr KumfanlnrarmäiiDn 

VWÖD 
AtJetilaonmiileai 

_gK9-*niMt 
Hotnir' und InFoitiltn 
JtMJOt d« ProJtfc 

WifnichMe 
Flu^LvrcB-btscMfdeFi 

WimschHd 'Chiichgj,nC 
-laitdkn' 

WjtnsüJlk) "Etn uiw 
duithtehrendi ZOge' 

für das PwJok 
kvarntafiF cntspioclHm) 

RH 413 

S«ulitf3i«]i 

AldalbfliVtiT 
SlOtknirdaaPfaielt. 

AbfilfMIUtarfUr 
UnUrwtfirtlnlgünf 
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DB Station&Service AG 

AufgabensteiPung 

Verkehrsstation 
Unierschrlftenbfatt 

|Di) 

Rß Nord 
BM Hamburg 

Projekt- 

VOS oder 
Top Projekt 
Stationen 

Oltensen, Neubau S-Balin HP 

Ottensen 

' AiifgatbiinBtttItjtfig tbh .D1AST0) - ^ ■ 

Aufgibcn&tftÜung für Lph3ff {AST3} 
Bestelländerunig fASTx) 

untersdirieben am 14.04.2011 
unterschrieben am 

HhmdSi Mlb/vhktsng fsdjsptiii^sten s, .^(isffmmunpen/ Ü/rfeßcfirf/len nicht gesondert erfordcrBchi 

^ahnbotsmänägem^^ RE 

Funktion aufgestellt abgestimmt mit Operatlons koordiniert und abgestimmt 

OE 
Ndme 

Tflelan 
Fix 
E MaU 

Datumi 

UfH^rscnrth 

LOE un« 

Unterschrift 
Leiter OE 

KHte litten üe5Cna«5Degorgungsvenr3R 

Projek tverantwoftl'lcher 
Besteller bei 

DB Stalion&ServIce AG 

Quittiert übernommen 
Anlage nmanager (BHV) 

DB Nett 

OB ProJekiBau / 
DB Station&Service 

. p 

I .1 11' ■ 1.1.1 J ;‘m .!- J-t- r . r 
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® MclIiüi ,£-5f y viCf p\G: 

AST Ottensen Sette 1 von 1 
1 et[, 



N
e
u
b
a
u
 S

-B
a
h
n
s
ta

ti
o
n
 O

tt
e
n
s
e
n
 -
 M

in
d
e
s
v
e
rk

e
h
rs

p
ro

g
ra

m
m

 S
ta

n
d
 M

ai
 2

0
1

7
 

A
n

la
g

e 
7
.1

b
 

U' 

''B 3 
ffl' 

"Eö 
S 

OK 

-C 

ä! 
T3 
slT 
o 
M 
fn 
rj 

■fl 

ti a N -6 

fllf 

> 

fN rj 

qj : 
E 
E 
3 
C c 
u Ja: u 
Si 

^Ei 
in 
c 
A3 

CQ 

0» ■D 

■I 

OJ 

un 

äJ r3 ’^O 
M N N 

'4- 
m- 

S SU 

w ca 
•o 

u 

m - 

Q 1/1 ^ 

CL» tfli aj< c 
0» 
c 

Jfl 
CÜ 

I 
nj c 
s 
5 

VC5 CTk 
+ 

fN 
.y> 
£ 

hn'^ S? rN + 
a M ja rH ^ 
i ^ ^ J5 ^ ^ 
~ = E a; 01 5 .i: .M -r 
u u c (u V f 
^ ^ fd 
t/) t/1 CO 



Fanmiiar 5^: Auiglsidwieclinijne. Kspitslwerl, SietCe IM 
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Anlage 8a .5 
0011' DB Slallan£S8fvice AQ 

AusglelchBrechnung 

Projekt: Muster 

Bestetter: 0011-ee SlaÜDfi&Sarvioa AG 

Kurzbäschrelbuns 

Baubeginn; 2D12 

Inbetflebnahoie: 2015 

EZP; 2014 

Anlagen 

Kosten- und FlnanzlerungsQbefakht 

Gesamtsumme einmalige Pfojektausgaben 
davon: Summe Erstinvestition 

BKZ Dfftte/GVFG 

BKZ BSctvwAG 

Zinsloses Darlehen 

Efgenlinanzlerungsanleil 

Beniilzungszeil l.d. 5ZR 

davon: Nichtahtivlerungsfählge Projektauagsbani 

Zuschüsse 

Zinelosea Darlehen 

Elgenfirtanzlerungesnleil 

Real 

0,0 T EUR 

0.0 T EUR 

D.O T EUR 

0.0 T EUR 

0,0 T EUR 

0,0 T EUR 

20 Jührde) 

0,0 T EUR 

OOTEUR 

0,0 T EUR 

0.0 T EUR 

Nominal 

0,0 T EUR 

0.0 T EUR 

0,0 T EUR 

0,0 T EUR 

0,0 T EUR 

0.0 T EUR 

20 JshrCe] 

0,0 T EUR 

0.0 T EUR 

0.0 T EUR 

0.0 T EUR 

Ausgle ichszahl ung (Delta Plenungsvarianle - WelterführungsVariante) Kalhulatlcnssatz: O.QO % 

Laularnle Einnahmen 

Veränderung Im 
IBN-Jahr +1 

0,0 T EUR 

Kapitelwert I 
ElmnaTbeträge Nominal 

0,0 T EUR 

laufende Ausgaben 
Personalsusgaban 
Strem, Energie 
Babiebsn^alerlal 
Rekilgüng, Winterdienst, Grünpflege 
Material, bezogene Leistungen 
Sonstige Koaien 

nichlaktivierungsfähige Projeklausgaben 
Persoraalausgaben 
Simm, Energie 
Betriebsmeterial 
Reinigung, Winterdienst, Grünpliege 
Material, bezegena Lelslungen 
Sonslige Kasten 

0,0 T EUR 
0,0 T EUR 
0,0 T EUR 
0.0 T EUR 
0.0 T EUR 
0,0 T EUR 

0,0 T EUR 
0.0 T EUR 
0.0 T EUR 
0.0 T EUR 
0.0 T EUR 
0,0 T EUR 

0,0 T EUR 
0,0 T EUR 
0,0 T EUR 
0,0 T EUR 
0,0 T EUR 
0,0 T EUR 

0.0 T EUR 
0.0 T EUR 
0,0 T EUR 
0.0 T EUR 
0.0 T EUR 
0.0 T EUR 

Kapltahverl Elgentinanzlerungsanlell 
Kepitalweit Tilgung zinslosa Deriehen 
Kapitalwert Zuschüase/Darlehan für nlchtaktMerungsfählge Prejeklausgaben 
Einmaliger Ausgleichsbetrag 

0.0 T EUR 
0,0 T EUR 
0,0 T EUR 
0,0 T EUR 

OBInvest Version 3,4 Auiiöloletierechixmg: AOi - Ausgtetehsrechmmjj Müslti Wornlnafwerte In T EUR. A-l 
Lelzle Aj^ertna: 24.04,2014 14:21:23 £.00001969.00-Musler GMamtwlrhurtg mit Fifienzleruflö 

' Kalkulatlonszlnssatz: 0,00 K 



Fonruliar 531: AiaglalchsraeJntina AnnLiltai, SoHe i/1 
24.D4:mi4, 't4;21i43 

0011 - DB StationÄSefvtee AG 

Ausgfefchsrechnung 

Projekt: Muster Baubeginn: 2012 Anlagen 

B»teHer: 0011 - DB Stetlon^ServIce AG Inbelrfebnahme: 2015 

EZP: 2014 

Kufzbeschrelbung 

Nominal 

0,0 T EUR 

0,0 T EUR 

0,0 T EUR 

0,0 T EUR 

0,0 T EUR 

0,0 T EUR 

20 Jahr(e) 

0.0 T EUR 

0.0 T EUR 

0.0 T EUR 

0,0 T EUR 

Ausgleichs» hlung (Dellä Planungsvarianle - Weiterfühiungsvarlante] KalkulallonssatE: 0,0 D % 

Laufende Etnrtthman 

laufende Ausgaben 
persenataLsgaben 
Slrem, Energie 
Betriebemalerlal 
Reinigung, WSntefdlensl, Grönpflege 
Melerlal, bezogene Lelstungerr 
Sonstige Kioslen 

njchtaktlvEerungefllNgfl Projektausgaben 
PersehalBusgsben 
Sttdtn, Energie 
Belriabsmalerjal 
Relnlgut>o. Wlnlerdlenet, Grünpllege 
Material, bezogene Leistungen 
Sonslige Kosten 

Kapilalkostefl Elgennnanzlerüngsanlell ' 0,0 t EUR 
Kapitalkosten Tilgung zinslose Derlehen 0,0 T EUR 
ZusohOsse/Derlehen für nichtakllvisrvngsffiNae Projektauegaban 0.0 T EUR 
Jährlicher AusglcIehsbetrHg 0,0 T EUR 

Veränderung Im 
IBN^ahr + 1 

0,0 T EUR 

Annuität Nominal 

0,0 T EUR 

0,0 T EUR 
0,0 T EUR 
0.0 T EUR 
0,0 T EUR 
0,0 T EUR 
0,0 T EUR 

0,0 T EUR 
0,0 T EUR 
0,0 T EUR 
0.0 T EUR 
0.0 T EUR 
0.0 T EUR 

0.0 T EUR 
0.0 T EUR 
0.0 T EUR 
0,0 T EUR 
0,0 T EUR 
0,0 T EUR 

0,0 T EUR 
0,0 T EUR 
0,0 T EUR 
0,0 T EUR 
0,0 T EUR 
0.0 T EUR 

Kosten- undFinsnzlarungsÜberElcht Real 

Gesamtsumme einmalige Pro^ktausgaben 0,0 T EUR 
davon: Summe Erstinvestltlon q g T EUR 

BKZ Dritle/GVFG g g j EUR 

BKZ BSchwAG COT EUR 

Zinsloses Darlehen g g T EUR 

Eigonnnanzlerungsantel 0,0 T EUR 

Bonulzungszwl i, d. BZR 20 Jahr[e) 

davon; Nlchlakllvleru ngsfähige Projektaosgaben 0,0 T EUR 

Zusehoaae 0,0 7 eur 

ZInfiloaea D« riehen 0,0 7 eur 

Etgenflnanzierungsanteiil 00 j £ur 

DBInveal Verstört 3.4 AuügWcheiechrwjng: A01 - AusglsIcharsclinLrg Muster NomlnalwsrtB In T EUR. A4 
Letzte Andojung: 24,04.2014 14:21:23 E,00001980.00 - Muster Ossernhsirkuflg mit Fbnanzlarung 

KslKulallonszInssBlz: 0,00 



Anlage 8a.8 

Vertrauüchkeitserklärung 

ZUM Finanzierungsvertrag für die Infrastrukturmassnahme Ottensen 

Präambel 

Nach § 7 Abs. 2 des Realisiemngs* und FlnanzierungsVertrages ist der Aufgabenträger / 
das Land / die Gebietskörperschaft berechtigt die WR durch einen unabhängigen 
Wirtschaftsprüfer überprüfen zu lassen. Hiermit wurde 

(nachfolgend „WP“ genannt) beauftragt. 

Um den vertrauensvollen Austausch notwendiger Informationen sicherzustellen, 

verpflichtet sich der WP gegenüber den ElU zur Vertraulichkeit nach Maßgabe der 
nachstehenden Regelungen. 

§1 

Vertraulichkeitsgrundsatz 

(1) Der WP verpflichtet sich, die im Zusammenhang mit der Infrastrukturmaßnahme 

direkt oder Indirekt, schriftlich, mündlich oder in sonstiger Form erlangten 
technischen und kommerziellen Daten, Zeichnungen, Pläne, Analysen, Strategien, 

Aspekte der Geschäftstätigkeit, Unterlagen, Erkenntnisse, Erfahrungen, sonstiges 
Know-how und alle sonstigen Informationen («Informationen“) streng vertraulich zu 
behandeln und nur im Rahmen der zwischen den Parteien vereinbarten 
Zusammenarbeit zu verwenden. 

(2) Der WP wird insbesondere 

(a) die Informationen nicht an Dritte weitergeben oder Dritten in sonstiger Weise 
zugänglich machen; 

(b) gegenüber Dritten weder das generelle Wissen über dieses Projekt noch 
Informationen über den Stand der Gespräche und Verhandlungen oder über die 

Bedingungen und Vereinbarungen offenlegen oder sonstwie zugänglich 
machen; 

(c) angemessene Vorkehrungen treffen um einen Zugriff Dritter auf die 
Informationenzuvermeiden; 

(d) die Informationen nicht kopieren, reproduzieren, in irgendeiner Form für eigene 
(kommerzielle) Zwecke verwenden oder der Kontrolle der ElU entziehen. 

(3) Der WP wird die Informationen nur solchen eigenen Mitarbeitern zugänglich machen, 

die diese zur ordnungsgemäßen Erfüllung der Zusammenarbeit benötigen und die 
zur Geheimhaftung verpflichtet sind. Darüber hinaus ist eine Weitergabe an Dritte 
nicht zulässig. 

(4) Die Verpflichtung zur Vertraulichkeit gilt unabhängig davon, ob die betreffende 
Information ausdrücklich als vertraulich gekennzeichnet worden ist oder nicht. Eine 
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Kennzeichnungspfljcht besteht nicht. Im Zweifelsfalle ist von der Vertraulichkeit einer 
Information auszugehen und diese mit den ElU zu erörtern. 

§2 

Ausnahmen voh der Vertraulichkeit 

(1) Die Vertraulichkeitsvereinbarung gilt nicht für Informationen, wenn und soweit 

(a) diese schriftlich durch die ElU freigegeben werden; 

(b) diese bereits öffentlich bekannt sind oder öffentlich bekannt werden, ohne dass 
der WP dies veranlasst oder zu vertreten hat; 

(c) der WP aufgrund gesetzlicher Vorschriften oder gerichtlicher Anordnung 
verpflichtet ist, die Informationen gegenüber Behörden oder sonstigen Dritten 
offen zu legen. Ist der AN verpflichtet Informationen offen zu legen, dann wird er 
nur das Mindestmaß an Informationen offenlegen das ausreicht, um die 

entsprechende Verpflichtung zu erfüllen. Der AN wird den AG über Art und 
Umfang der Offenlegung vorab schriftlich benachrichtigen und dem AG 
Gelegenheit zur Stellungnahme geben; 

(2) In diesen Ausnahmefällen darf der WP die im unbedingt erforderlichen Rahmen 

Informationen nutzen, soweit sie nicht anderweitig Rechtsschutz genießen. Auf § 3 
wird verwiesen. Sofern sich der WP auf einen dieser Ausnahmebestände beruft Ist er 
vor Bekanntmachtung einer Information an Dritte dafür heweispflichtig. Der Beweis 
ist schriftlich zu führen . 

§3 

Einräumung von Rechten 

(1) Sämtliche zugänglich gemachten Informationen bleiben unabhängig von der Art ihrer 
Verkörperung das geistige und juristische Eigentum der ElU. 

(2) Ungeachtet ob für die JeweUigen Informationen Schutzrechte bestehen, werden durch 

diese Vereinbarung oder durch die Übermittlung von Informationen, keinerlei 
Eigentums-, Lizenz-, Nachbau-, Nutzungs- oder sonstige Rechte an Patenten, an 
unter gewerbliche Schutzrechte fallendes Eigentum oder an Know-how eingeräumt. 

§4 

Rückgare/Löschung von Informationen 

(1) Nach Abschluss des erteilten Prüfauftrages wird der WP die ihm überlassenen 
Informationen, einschließlich Kopien, anderer Reproduktionen und Aufzeichnungen 
unverzüglich an die seinen Auftraggeber bzw. die ElU, je nachdem, wer ihm die 
Informationen überlassen hat, zurückzugeben 

(2) Die Rückgabe, Vernichtung oder Löschung erfolgt für die ElU kostenlos. 

(3) Dem WP steht kein Zurückbehaftungsrecht zu. 
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§ 6 

V ERTRAG SSTRAFE/SCHADENSERS ATZANSPRÜ CHE 

(1) Für den FalJ, dass der WP oder einer seiner Mitarbeiter die aus dieser 
Vertraulichkeitsvereinbarung folgenden Vertraufichkeitspflichten verletzt, verpflichtet 

sich der WP an die ElU eine Vertragsstrafe in Höhe von 50,000 EUR für jeden Fall 
der Zuwiderhandlung zu zahlen. 

(2) Die Zahlung der Vertragsstrafe lässt die Geltendmachung eines weiteren Schadens 
durch die ElU unberührt. Die Vertragsstrafe wird auf eventuelle weitergehende 
Schadensersatzansprücheangerechnet. 

§7 

Laufzeit 

Diese Erklärung gilt für die Dauer von 30 Jahren ab dem Zeitpunkt der 
Unterzeichnung. 

{Ort / Datum) Unterschrift WP 



Anlage 8b,2 

Formtilar G^; AutQMchsnBfinung Kflpttalwwt, @i||a T/I 
11jOG2J]1A,T4;[I£i41 

AukijMchtrcchnuim 

PreJtKt: HP OTTENSEN _DB Nstz 
201fl_K«Taktiir ” 

BMtalt«: DOIfl'OBNelzAO 

Kuizb*«hrtlbwig 

001«*DeN*UAS 

Jho 3 

0mfa«glnn; 

liibaMolHiiifiiTic; 2020 
EZP; 20ia 

^Au/- ^ßAie^ 

Aitligen 

AutsEslcIurBChnun^ 2uAi EritrifUff 
VartTBs HP Ottensin Stand: Mirz 
201 a 
Standt 0,5600 % 2lnssfi!z 
(Tageeaktuädef ZInisfitz (Qr 
BjndDunteltMn Sund: 
10.03.20 fB) 

FQf DB Netz «Ind folBando MaBnalimBn da Enfchtg. von HW Ein- und Am^tirstgrale.' Dat vortiandene SIreckenQlals 
1230 uriid olnQBkdJzt und dio Welche 304 vedsgl sowts eine n»u& StOtrwand enlchileL EtefOckstchÜgung zue. Inetandhaltung lOr 
SlOfawand Stand: 0,5000 % 23ns8iilz (TBeasakHMHef Zlne*öi «tr0undesmileilienStflnd:1B.O3.2ö1Ö) 

Kp«t*fl- und FiflinilafuiiaeOhenlcht 

fieointiumme elnmaUgt Pretle^i91}<tun 
devciit: Summ« ErcHnventttlan 

BKZ Drtttf/GVFG 

OKZBSohwAG 

ZJnetoeee Doietien 

Efgen^nsfudaningianteTI 

BflmjlzunBuelt I. d. BZR 
davon: NIchlnldlvIerunfiellhFfl« PrDjektau«Beb*n 

ZusdiDl^ 

Zlnaloaos Dedehen 

ETganAranderungsemtoll 

AufOlalchazBhlung (Deka PlBnungfivariantn - WelUiHlfirungeverlenle] 

Rei 

D £UR 

EUH 

m euR 

Mio Bm 

m EUR 

Io EUR 

JiHirfB} 
hl EUR 

1Q EUR 

Eo EUR 

EUR 

NchhIiuI 

EUR 

EUR 

EUR 

EUR 

kl EUR 

kl EUR 

Jshr(e) 

o EUR 

0 EUR 

EUR 

b EUR 

Kad(uMlDnieiitz:0,5rs 

Lsiddnd« Elnrabtnvi 

laiifanda Auegeban 
Fertanoleugfloben 
Strsm^ Enoj^t 
BohlebernHisriat 
Reinigung, Wlniefdleoal, GirOnpnege 
AiotorlaJ, b«£og«ru uieitingen 
Snnetige Keslen 

nIchtaldMenjnoallhlgo Pro|ekuuagäb«n 
Peruinaiauegeben 
Sfronl, Ene?^» 
BsbrfetumBUfUI 
R^nlgung, winterdlenil, GrünpOege 
(^etedal. btsogene Leletungen 
SoDBllge Rosien 

KAPilihvsrt ElgerEtlRanzlerungsaiMell 
Kapüeluvvit Tiigung zbsfoee Darfeben 
Kbii^äM/erl ZusobOeee/Dsirfehen IQr nlctileidfvIvrungidAhlge Pmjshtauegabsn 
EinnuHssr Auigtaiclubsfnf 

V«rlRd«ung Im 
tDNgshr* 1 

mo EUR 

Mio EUR 
Mio EUR 
Mio EUR 
Mio EUR 
Mio EUR 
Mio EUR 

Mio EUR 
Mio EUR 
m> EUR 
Mio EUR 
Mio EUR 
Mh) EUR 

DSbivast V«nkin 3.G AusBietditrüCknuna; A01 - AuigMiihtrKlinuna Reu 
Lettto Afwtanmg; 11.06201S 13:10:&7 E,»0030411,00 - HP OTTENSEW Dfl Metz 

aoiOJtomelrtur 

KspltshMrt/ 
ilnmilbfilffgs Nominsl 

0.000 Mio EUR 

IMJq ^R 
Mio ^R 
Mio EUR 
Mto EUR 
Mio EUR 
Mio EUR 

Mio EUR 
Mio EUR 
Via EUR 
Mio EUR 
Mio EUR 
Mio EUR 

Mio EUR 
Mio EUR 
Mio EUR 

 EUR 
Romlnalwiirta In MEa EUR, A-) 

UfifvecliriüngekiJf*- 

Oeclnttwtbntg mH RnuizEarung 



Anlage 9,1 

Mittel an forderting 

1 Baumaßnahme 

Bezeichnung: 

Anachfift: 

2 Zuwendungäernpfängefln bzv^, Zuwendung sampfärtgar 

Name: 

AnechrtD: 

Ausltmli: Tak: Fax.: 

3 BewMHgungsbehörde 

Name; 

Arschrffi: 
Autkunn;: Tel.: Fax.: 

4 Bewillig«« Mittel 

LI Zuwendungsbeseti^dZ-varirag, Az„' v. , max. EUR 

LL Zuwendungebeschetd/vedrag, At; v, , max,  EUR 

5 Anerkannt« Kosten Jt. geprüfter Bau< und Koste nun terla ge 

lOO Grundstock      EUR 
2£J0 Henichtenumj Erechiießen  EUR 

300 Bauwerk * Baukonslnjkllwwa   
400 Bauwerk - Technleche Anlegen  EUR 
500 Außananlagen   EUR 

600 Ausstattung und Kunstwerke  EUR 
700 SaunaberkoElen   EUR 

Auf-ZAbrundung  EUR 

Insgesamt EUR 

6 Finanzierungsplan It. Zuwendungsbescheld/-v«rtr«g 

Eigenmittel 
Sundes inlllel 
Lsndesmitlei 

EUR 
EUR 
EUR 

EUR 

(  
( ^ %) 

C 
(   ; %} 

tnegeeamt EUR ( 100 %) 
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7 Mjttalbfldaff 

7.1 Bereits varsiisgabls Betrfige H. Bauausgobebuch 
inagesaml 

7.2 Wellefe Ausgabeti sind irorzwiehmBn bzw. warben 
innerhslhi von 2 A^onalan bMh Antszahdüng für 
r^lige ZeNungen bsnütigft [vgl, Nf. 1.4 ANBeal^P) 

7.3 Qssamlbatfiag 7,1 + 7.2 

7.4 Dachung der Ajusgeben ll 7.3 

Eigenmittel 
Burvdasmlttel 
Landes mittel 

ktsgeumt 

7.S Mlltfäantordenjrygebetrsg 
a) bsiwllligte Zuwendung Irtsgesamt 
b) erhöllena Absc^lag34ahlijngafi 
c) MltleJanfontajung 

EUR 

EUR 

EUR 

EUR 
EUR 
EUR 
EUR 

EUR 

EUR 
EUR 
EUR 

r 

%) 
%) 
%) 
%) 

( 100 %) 

& Mitielenforderung der Zuwendunaeemplängefim bzw. des Zuwencfungsempfängers 

Uim Überweteung des unter Nr. 7.5 zu c) genamlan Betragies wtrd gebeten 

KonlonuThtner Banhiellzabf 

KredllnsütuL 

    . den     
(Ort) (Dalirm) l[Unt*rscbrlft) 

9 Pfüfbwnerkungen der Prüferln bzw. des Prüfers 

Die BaurnaOnahine wurde beslcbtigl am: 

Der Bautensland gern, Zahlungsplan Rate Ist errelchL 

Gegen die Auszahlung der Mittel In Höhe von ELfR baatahen aus baufachllchar Slc^it 
 keine Bedenken, 

  , den     
(Ort) (Dalum) (Untarsdhflft) 

1Q PrUfbemerkung der BewIMIgungsbabf^de 

Haushallsmklal: 
MeHnahmennumrrvart 
SactiBch urtd «chnsrisch richtig. 

   . den       
(Ort) (Datum) (Unlaracbrlft) 
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Anlage zum Verwendungsnachweisr Sachbericht 

Anlage 11.Z 

Maßnahmenfaezeichnung 

Neubau S-Bahn Hp HH-Ottensen 

Proi aktnummer' 

Prolektieiter 

Plan: 

Baubeginn: 
aktuel 

Plan: 

Bauende: 
aktuell: 

Plan: 
Gesamtkosten: 

Ist: 

Proiektbeschrelbuna: (Eingehende DarsteHung der Durchführung der Baumaßnahmen) 



Anlage 11.4a 

Verwe nd u ngsnach wei s 

1 B»um»nnahtn« 

Bfizekiinung; 

Anichrift: 

2 ZuwsnctunBS&mpfSngerjn bzw, Zuwendwngsempfängsr 

Naim; 

Ansdiflft: 
AuEkunft: Tel.; FaK.: 

3 BewidiggogsbAhörde 

Naim; 

Arrechrtft: 
AuskunH: Tel,: Fax.: 

4 Bawi II Igt« M IHel - Zusc hüs ta (Z} und Dsrlfthen (D) 

BewIlligijngBbehürda Zuwendungsbascheld^vertrag 
balLiin u. Ahtenzeki^n 

EUR 

Z/DT 

Z/DT 

Z/DT 

BeindBEgEar Gesamtbelrag 

In Anspruch ganommener Betrag 

Z/DT 

Z/DT 

5 Sachbericht 

{Eingelianda DaraiaLung dar DurchfOhrurg der Baumaßnahrne, Sauzdlen üäw.p ggf. gesondartas Blatt.] 
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6i Zihlfintnäßlger Nachwelt 

fi.1 Gesamtausgaben 

Gassailwsgaben der BauniaCliiahmfl 

Davon Ausgaben für cten Teil der ^aurrtaOnsihime (Bauöblekt/Bauabschnlll), 
Für d«n (He Zuwendung bewMIIgl worden Ist. 

EUR 

EUR 

6,2 Einnahmen 

Art 
Elgenantell!, Zuwendungtn, 
Lalalungsn Dritter 

IE. ZuwendanssbescheEdF-vsrirag 

EUR v.H. 

It, AbfBchnung 

EUR v.H. 

Etgenanletl 

BundearrdUe] Z/O 
Landeemittel ZJD'} 

Summe 100 100 

In IrOheren BeuobJekEen / B&jöbschrHEten vorgesehene / elr^nommierte 
Betrage 

Elnnshmen InsgeGamt 

C.3 Ausgaben 

AusgabengNedenjng ") 
lE, ZüW9ndiirtgsbAechejd/-vertr^ 
Insgeserri't 

EUR 

davon zuwsndungs- 
fdhta'  

GUR 

Et. Abrechnung 
Ensgesaml 

EUR 

davon zjwöiv- 
duoajistija  

EUR 

Summe 

In trOharen Bwrobjektan / BsuabachntElen bereits geleistete Ausgaben 

Ausgaben insgassrnt 

* J MEchtzütretfenclea Wtle sErelctien 
'* > Es stid nur die Summen (tw Kostengruppen (bei Hachbsulen nach DIN 276 gegliedert, bei anderen Bauten nach Maßgabe 

des BewUUgungsbesdhektesJ aruugaben. Deibel Ist entaprochand den der Beihlltlgung zugrunde galegten BeuunEeriegen 
nach Bauobjaklsn oder Bauabschnitten zu unterteilen; ggf. auf gesondertem Blatt. 
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7 Efklämtig dir ZuwertdunQS-empfilngerJn bzw, des Zuwendungsempfängers 

Es v4rd erklärt, daee 
die tn den Sauunlsffagen en^llenen A,ngabar rall dar örUlchkeil Uberalfislarnmsn, dfa baufachUchtn und eonstlgen 
Badbigungen und Auflagen beacbtel, cfle vofgescbdsbenen PrOfungen baw. Schluasabnahman dunchgafUhd, dJa Sedln» 
gungen und Aufiagsn efngehaltsn wufdefi und die Argaban Cbar die Baumefinähma, Ihre Ausgaben und die Finanjle- 
rung voHitändlg und belegt sind. 
Zw WachprUfung sieben dia im ZuwerdXmgsbescbeld Benannten Unterlegan elrschlfelillch Baureehnung mit Belegan zur 
Vertagung. 

   
(Ort) (Dalum) (UnlerMbrift) 

B Ergebnis der bauracblldhen PrUfung 

Der Verwandungsnacbmels wurde bautadbllch geprotl. Es ergaben sfcb keine i dIa aus der Artlsgs erslchtlldien ‘1 Bean- 
starrdungen. 

  , dan 
(Ort) (Dalum) tUnlarschrid) 

9 E rgebnis der PrUfu ng durch dl« B«wfII Igutrgsbehöcde 

Der Veiwetxkingsrvachwela wurde anhand der vwlleganden: UriterEagen geprüft. Es ergaben airrh keine ( die aus der 
Anlage arslchtllchen * * Bearislendungen. 

  , den       
(Ort) (Oetum) (UntersChrflt) 

■ 1 Mfchtzulrstfendee brtta streichen 
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Anlage 11.6 

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 

Wfr haben denjahrtiabichlu-^s - bEitehend am Bllani, Gewlniv 
und Vcfluslrecbnutiy »wie Anhang - unter Elnbulehung d«r 
GucbFdbriing und dcfi La^hetkht det dh Station vice Aktl- 
engcsrlhchaft, Frankfurt am Mafn. fftr da» Geichfifttjahr >um 
1. Januar h)t ^1, Dezember geprüft, Dfe Bufhtührung und 
dfe Aufstellung von Jahresabschluii und Lagebericht nach den 
deutschen harKtelstechtlkhen VCrJthrtften Hegen, h der Verant 
worlung des Verstands der Gesel<Kha,ft. Unsere Auifgabe Ist es. 
auf der Grundlage der von uns durchgefährten iPrüfung eine 
Beurteflung Qber den Jahresabschbrss unter Einbeziehung cter 
Buchführung und Ober den Lagebericht abzugeben. 

Wir haben unstre Jahresabsehtussprürung n»ch §SI7 HGB 
unter Beachturrg der vom Institut der WrtschaftiprQfet (IDW) 
festgeslelllen deutschen Grundsätze ardnungimkSlger Ab- 
schlussprfjfurtg vorgenomtnen. Danach Ist die Prüfung so zu 
planen und durdizuführcn, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, 
die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss untet 
Beachtung der GrundsJlue crdnungsmlfilger Buchführung und 
durch den Lagebericht verrrilttelten Bildes der Vermfigens-, 
Finanz- und Ertragslage wesentlich aus wirken, mit hinrei- 
chender Sicherhell erkannt werden. Bel der Festlegung der 
prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäfti- 
tJtlgkelt und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld 
der Gesellschaft sowie die Erwartungen über mügllche Fehler 
berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit 
de; rachnungslegungsbeiogenen internen KontroUsystems 
sowie Nachweise für dlB'Angaben ln BuchfCihrung, Jahresab- 
schluss Und Lagebericht Überwiegend auf der Basis von Stich- 
proben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der an- 
gewandten Bllanzlerungsgruridsltte und der wesentlichen 
Elnschltzungen des Vorstands sowie die Würdigung dar 
Gesamtdatstallurvg des Jahresabschlusses und des Lageberichts. 
Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hlnralchend 
sichere Grundlage füt unsere SGurtellung bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt, 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewon- 
nenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den gesetz- 
lichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grund- 
s-ktze ordnungsmültiger Buchführung ein den latsSchlkhen 
VerhUlnlssen enlsprcchcntfes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Geseltschaft. Der Lagebericht steht ln Einklang 
mit dem Jahresabschluss, vermittelt Insgesamt ein zutreffendes 
Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar, 

Frankfurt am Main, den U. Mirz 2013 

PrlcewaterhuuseCoopers 
Aktiengesellschaft 
Wlrtscha ftsprüf ungsgesellschaft 
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Anlage 13.1 

09.01.200S 

lül 

Mobiffty 
Networks 
l,ogistlcs 

Vereinbarung 

über die Vergaberegeln zu den Investübnen des Bundea In die Schlenenlnfraslfüktur 

avisohen 

der 

ßeuTsche Bahn AG 

Polsdamer.Piali 2 

10735 Berlin. 

den 

EjsanbalinJnfrastruhturunternehmeti 
► 

DD Ndlz AG DB Stallort & Service AG DB liner^ls GmbH 

TheodOr-Heuse-Altee 7 KOthener Siraße 2 - 3 Pfarrer-Perabo-Plalz 2 

-60406 Fränkfurl/Maln 10963 Berlin 60326 Pfankfuil/Main 

um! 

den Verbänden der SeuwIrischaH 

ß undes vere Inigung 

IVIIttelständfscher 

ßaiiunternebfnon o. V, 

Kaiserplatz 3 

53113 Bonn 

MauptverbAtid 

der Deiitachcn 

Baolnttuslrle e. V. 

Korfütatenslraße 129 

10765 Berlin 

Die Deulsche Bahn AG (DB AQ) und Ihre ElGenbahnlnfraslrukturunternehmen (EIU) erhalten für 

Ersalzlnveatltlonen im Bestands netz Infrastruklurbeflräge des Bundes mit dem Ziel, die beste- 

hende Elsenbahnlnfraslruktur In einem unelngeschränkl nülzbaren Zustarrd zu erhallen. Hierzu 

Ist der Abschluss einer Lslstungs- und Finanzlerungsvorelnbarung (LuFV) zwischen Bund, BlU 

und DB AG geplanl, die einen jährlichen Inlrastruklürbellrao des Bundes In Höhe von 2.5 Mrd. C 

p. a, In den nächslen 5 Jahren bSe 2013 vordehl. Daneben werden durch den Bund oul der 
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Grundlape des BundesBchlenß^lwegeQUsbatJgessl^es (BSchwAG) Miriel für den Aus^ und Neu- 

bau der SchfeneninJrastrukluF 2ur Verfügung gesteUl (Bedadaplanmaflnahmen und ggf. Son- 

derprogramme). 

Vor dem Hintergiund der gepJanlen Morefle des deutschen Vergaberechls aut der Grundlage 

des akIueJI voriiegerKlen GosetzenNudes zur Modernisierung des Vergaberechls haben sich 

die Seieülgten auf folgende gemeinsame Position zu den künftigen Vergabsrogein verständigt; 

die beim Eirsalz von Bi/ndesminetn bei Baumaßnahmen der EIL! der DB AQ zur Anwendung 

kommen. 

Die Vereinbarungsparielen setzen steh bei den zuständigen Stellen dafür efn^ für die Fälle zu 

erwartender Koslenslafgerurigen (z, B. Enargte, Rohstoffe u. a. m.J eins dynamische Anpas- 

sung der Jährifchen Mlltelzuwendungonzu erreichen, 

Oie Vereinbarungsparteien haben sich wie folgt geeinlglt 

t. 

1. Die Vergabe von Baulelstungen, die auf der Grundlage des BSchwAQ finanzlsrl werden, 

ertolgl fn einem (ransparenlsn Wettbewerb auf der Basis einer erschöpfenden und eindeuti- 

gen Leistungsbesohreibung mit fairer Rlslkoverteflung, 

2. Die Vergabe von Baulemtungen bei MafJnahmen Ini ßesfandsnetz im Sinne der LuFV 

Im Oberbau, örOcksnbau, Hochbau und sonstigen Gewerken (außer Tunnelbau und ßlche- 

rungslefstungen)> die mit BundesmlHsIn finanziert iivarden, fst Im Offenen Verfah- 

rerVÖRontllcher Ausschreibung bzw, Niehl offenen Verfahre n/Beschränkter Ausschreibung 

{ewells nach Öffentlichem Tdinahmewettbewerb au.szuschreiben und zu vergeben. Ausnah- 

men bilden Sonderkonstruktlonen (Ab welch urigen vom technischen Regelwerk und von an^ 

erkannten Regeln der Technik), bei denen es nur einen beschränkten Bieterkreis gibt. Hier 

erfdgl die Vergabe Iro Verhandle ngsverfahren. 

Befelllgon sich bei Ourchtührung eines Olferren Verfahrens sowie beim öffenllfchen Teil- 

nahmeweltbewerb zu einem Nichtoffenen Verfahren weniger als drei präqualifizierte Unter- 

nehmen, sfnd die EfU barachligt, mit dJesen zu verhandeln. 

Di^ Sicherungsfalslungen werden nur Im Offenen Verfahren/ÖlfentllchBr Ausschreibung oder 

Im Nichtoffenen VerfahrerVBeschränkler Ausschrekiung ausgeschrieben und vergeben. 
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3. Di« Vergabe von Baulelstungen (außer Tunnsibaurrraßnahmen) für Bedarisplanprojek* 

le/Sondefprogramme erfolgf gnmdsfifzäfch fim Offenen Veifahren/Öffentffcher Ausschretjung 

bzw, NIchloffeneri Verfahren/Beschrärtkior Aueschrefbung jeweils nach QlfenlHchem Teil' 

nahmewettbewerb, 

Beleiflgen sich bei DurchfDhrung eines Offenen Verfahrens sowie beim Ölfenlllchen Teil- 

nahme wefibewerb zu einem Nlchtbffenen Verfahren weniger als drei präqualifizlejle Unler- 

nehmen, sind die ElU berechlägl, mit diesen zu verhandelrt. 

Bel Irr sich geschlossenen, Großprojehlen mil einem AusschrelbungsvolLimen von über 

60 Mio. € kann das Verfiandiimgsverfahren angewandl werden. Das gill nicht, wenn ein Un- 

ternehmen des D0 Konzerns als eigensländlger ßleler Otter Generalübernehmer (GÜ) am 

Verhandlungsverlehreh telWmn^, 

d. Dfe Vergabe von Bablelstungen Im TunneKjau, die Im Wesenlilohen Im hergmSnnIschen Ver- 

fahren flusgeführl werden, erfolgt Im Offenen VeriahrenfNIchtoffenen Verfahren oder Ver- 

harvdlungsvaflahren. Insbesondere bei Vorhaben, bei denen erheblicher lechnlsoher Qaslaf- 

lungsspfelraum besfehl, wird das Vertiandilungsverfahren angewandt. !n diesen Fällen sollen 

ZükOnftlg verslärkt mll den Baovorbänden abgosllmmle Partnering- und Verlragsmodelle zur 

Anwendung kommen. 

5. Die Vergabe Von Lelalungen 

a} der Leil- und Sicherungstechnik, der Tetekommunlkations- und Elektrotechnik, 

b) alle LIeler* und Dienstleistungen - ausgenommen Sldierungslefstungen, 

c} mll einem Vergabevdumen < &0.000 € 

erfolgt In FrelhärKlIger Vergabeflm Verbandfungsveriahren mit Tellnahmewellbewerb. 

G. Bel der Durchführung von.Varhandlungsverfahren für Bauleistungen wird der „Elnkaufsko- 

dex" (Sta nd: 1 £, 1 £ .£003) 0 ngewand!. 

If. 

Inhouse-Vergaben tör Baulefstunger; und für Sicherungsleistungen werden durch die DB AG 

und die ElU bol Öffenillch geförderten Maßnehmen nicht durchgefOhrt. 
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Ml. 

Im Hinblick aul dis Mlltclslantf&lüj'derüng und die GrundeSlze der Prfiqualiffkatton i/VIrd eine er^ 

hobliche ElgenfertlgungetlefB eUer Auflragnehmef gefordert. 

IV, 

Di© Anwendung dieser Vergaberegsln ertoyi mll Jnkraftlreten der LuFV. 

V. . 

1, Dia Verpliichlung zur Elnballuing dtessr Verelnbnrimg wird In § 10 LuFV aufgenommen. 

£, Die DB AG wird einmal Jöhriloh Jm Rahrnen des Gesprfichskrelses Auflragsvetgabs Bahn Im 

bisherigen Umfeng eine Dokumentalto Oberdte Vergaben voriegen. 

3. Bei Slreltlgkellen und Auslogungfidlfföfenzen aus dteser Vereinbarung iJndel eine Klärung In 

dem vom BMVBS geleiteten Geepräcihskrels Aultragsvargabe Bahn elatl. 

/, //, Op 

'^euiscne uann AG 

OrL Dali 

Bundesvdretnigung MiiielslJindlscher 
Bauunlernehman e. V. 

^J !-t ’i . ^ Ji 

uptvef er an 
>euIschen Bauindustrie e. V. 

TrHTsiniörnsTSeTvTceinär 


